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Ein vereiteltes anarchistisches 
Attentat.

W ir meldeten bere its  in d e rS o n n ta g n u m m er, 
in A lexandria neun Anarchisten verhafte t 

worden seien. Englische B lä tte r  bringen 
wese Sache m it einem gegen Kaiser W ilhelm  
^ b la u te n  A tte n ta t in B erb indung . Dem 
-Lokal-Anz." w ird  au s London gemeldet, 
^er verhaftete Cafsbesitzer in M o h a rren  sei

P olizei a ls  Anarchist und V erb re ite r an ar- 
wistischer L it te ra tu r  wohl bekannt gewesen. 
>)n seinem Hause w urden zwei sehr gefäh r­
liche Bom ben gefunden, gefüllt m it Kugeln 
?!"d stark m it D ra h t umwickelt, um  größeren 
W iderstand zu sichern. D ie P o lizei h a tte  die 
Anarchisten lange beobachtet und m it der 
italienischen P o lize i V erb indung  gepflogen. 
Alle V erhafte ten  sind ih re r P erson  nach be­
kannt außer einem, der wahrscheinlich ein 
neu eingetroffener S en d lin g  ist. Dem  Anschein 
nach beabsichtigten die Anarchisten zuerst, die 
Bomben im A bd in -P a last in K airo  gegen 
Kaiser W ilhelm  und vielleicht zugleich gegen 
neu Khedive zu benutzen. Nach dem Verzicht 
?uf den A usflug  nach E gypten änderten  sie 
ledoch ihren P la n . Am D onnerstag  erh ielt 
me P o lize i in  A lexandria ein T elegram m  
dom italienischen G eneralkonsul in K airo , 
daß zwei verdächtige Anarchisten von K airo  
t>ia S uez  nach P o r t  S a id  abgereist seien. 
Denselben Abend verhaftete  die P o lizei den 
erw ähnten C afo tier, nachdem sie entdeckt 
hatte, daß er den S te w a rd  eines am F re ita g  
bon A lexandria nach P o r t  S a id  und S y rie n  
stehenden Schiffes bestochen hatte , eine Kiste 
w it Bom ben an B ord  zu nehmen. D ie beiden 
W ärm er au s  K airo  sind noch nicht verhafte t, 
aber das A tten ta t ist vereitelt. D a s  deutsche 
G eneralkonsulat in K airo  h a t seine größte 
B efriedigung und aufrichtigen D ank fü r das 
erzielte R esu lta t ausgesprochen. B ei den 
B erhafteten  w urden  angeblich Schriftstücke 
vorgefunden, au s  denen der P la n , ein A tten ­
ta t auf den deutschen Kaiser auszuführen , er­
sichtlich ist. —  W ir  lassen dahingestellt, ob 
diese D arstellung zutreffend ist.

Angesichts der V erhaftungen  in A lexandria 
schreibt der L ondoner „ S ta n d a rd " , die A n a r­
chisten seien im I r r th u m , w enn sie annähm en, 
der deutsche Kaiser werde von der Durch- 
siihrung seines R eiseprogram m s abgeschreckt

w erden. D er Kaiser besitze die N erven und 
den M u th  der H ohenzollern. Von einem 
M a n n  a u s  diesem Geschlecht, von solcher 
B estim m theit und solchem M u th  sei es 
nicht wahrscheinlich, daß er seine P lä n e  
aufgebe oder ändere, weil ein A n a r­
chist im  H in te rh a lt liegen könnte. D er 
Versuch eines V erbrechens gleich den früheren 
könne keinen anderen  E rfo lg  haben, a ls  die 
M ächte zu gemeinsamen Bem ühungen zur 
V ertilgung  dieser wie die Pest zu ve rab ­
scheuenden Sekte anzuspornen.

D er „Agenzia S te fa n i"  w ird  aus 
A lexandrien gemeldet, die Nachforschungen, 
welche zur Entdeckung der beiden Bom ben 
führten , seien vom italienischen K onsu la t 
u n te r M itw irkung  der Lokalpolizei a u s ­
geführt w orden. Diesen Nachforschungen sei 
auch die V erhaftung  der neun Anarchisten zu 
verdanken.

F e rn e r  meldet noch das B u reau  R eu te r au s 
Alexandien vom S onnabend . Die hier in 
einem Caffö beschlagnahmten Bom ben sollten 
auf ein Schiff gebracht w erden, d as  heute 
nach J a f f a  in S ee  geht. E ine r der verhaf­
teten Anarchisten w a r a ls  Kellner fü r ein 
G asthaus in  Je ru sa lem  engag irt. —  H eute 
sind w eitere V erhaftungen  von Anarchisten 
vorgenom m en w orden. D ie beschlagnahmten 
B om ben w aren  m it knallsaurem  Quecksilber 
gefüllt und w urden in dem Cafe auf einem 
Tische in einer hölzernen Büchse vorgefunden, 
neben der zwei Flaschen W ein lagen, sodaß 
das ganze wie R eiseprov ian t aussah .

Zur Lage in Frankreich.
M it dem G eneralstreik ist es nichts, und 

m it der M ilitä rre v o lte  ist es auch nichts. 
D ie Ansicht, daß es sich n u r  um eine plumpe 
S tim m ungsm acherei der D reyfusards zu 
G unsten des ihnen günstig gesonnenen M in i­
sterpräsidenten Brisson gehandelt h a t, be­
stä tig t „E c la ir"  m it folgenden W o rte n : 
„D ie D um m heiten beginnen w ied er; da der 
Kniff einer orleanistischen Verschwörung 
keine nennensw erthen  Ergebnisse geliefert 
ha t, kehrt m an zur a lten  L eier des m ili­
tärischen Anschlages zurück. M a n  w ill u n s 
weißmachen, daß jem and die Republik be­
droh t und Brisson alleinunsere F re iheiten  
re tte t. H err  B risson, S ie  machen Sich über 
uns e tw as zu zynisch lu stig ! D aß  S ie  Sich

nicht schämen, die gröbsten P rak tiken  des 
Kaiserreiches zu w iederholen, ist I h r e  Sache, 
aber S ie  spielen I h r e  Rolle m it einer 
dem üthigenden Ungeschicklichkeit." A nderer­
seits setzt „A uro re", ein H au p to rg an  der 
D rey fusard s, das Pünktchen au fs i : G eneral 
de Pellieux  sei w iederholt in Brüssel beim 
P rin z en  V icto r gewesen, der jedoch flau sei. 
E in  bekannter G enera l habe in  V ersailles 
m it dem Je su iten -P ro v in z ia l P a te r  D ulac 
und in P a r i s  m it Döroulöde Z usam m en­
künfte gehabt. S e i t  14 T agen  habe m an 
bemerkt, daß alle republikanisch gesinnten 
Offiziere des G eneralstabes b eu rlaub t, die 
klerikalen dagegen einberufen w urden rc. 
„ M a tin "  faß t die Lage so zusam m en: D ie 
R eg ie rung  erk lärt, daß die ih r von ver­
schiedenen A bgeordneten zugetragenen M it ­
theilungen ih r V ertrau e n  zu den F ü h re rn  
des H eeres nicht erschü ttern ; m an füg t ihnen 
nicht die B eleidigung >zu, ihre H andlungen 
einer Untersuchung zu un terw erfen , h a t in ­
dessen nichts verabsäum t, um zu zeigen, daß 
die ihnen zugeschriebenen B riefe und 
S ch ritte  harm los sind. D a s  P ublikum  möge 
sich beruhigen, m an h a t die R eg ie rung  zur 
Wachsamkeit erm ähn t, m an darf hoffen, daß 
niem and ih r A nlaß  bieten w ird , diese Wach­
samkeit auszuüben. —  D ie „L iberte" be­
hauptet, die Gerüchte von dem K om plott 
seien aus Machenschaften politischer F reunde 
B rissons zurückzuführen, welche hierdurch dem 
M inisterpräsiden ten  zu nützen g laub ten . E in  
der Kanzlei eines M in is te rs  zugetheilter B e­
am ter habe in  einer N achbarstadt folgende 
Depesche an G enera l Z urlinden  ausgegeben: 
„H alten  S ie  sich fü r S o nnabend  bereit, gez. 
E in  G enera l."  D ie Depesche sei vom H au p t­
te legraphenam te angehalten  und dem M in i­
sterium  des I n n e rn  übergeben w orden, 
welches eine große A ufregung sim ulirt habe. 
M e h re re  M in is te r hä tten  eine Untersuchung 
über den U rsprung der K om plottgerüchte be­
a n tra g t, doch hä tte  Brisson den A n trag  be­
kämpft. —  Dem „T em ps" zufolge soll der 
K orrespondent des M a ilä n d e r  „C arrie re  della 
S e r a " ,  M az in i, ausgew iesen sein, w eil er 
die falsche Nachricht von der V erhaftung  
zweier G enerale te leg rap h irt ha t.

D er K riegsm inister begab sich am S o n n ­
abend nach C haum ont zur E inw eihung des 
K riegerdenkm als.

D er E isenbahnausstand ist m iß lu n g en ; 
dank der an allen H auptbahnstellen gleich­
zeitig erfolgten m ilitärischen Bewachung h a t 
kein Bediensteter seinen Posten verlassen. D er 
E isenbahnverkehr ist n irgends gestö rt; die 
Z ah l der ausständigen E isenbahn-Angestellten 
ist unbedeutend. E in  einziger ernster Zwischen- 
fall h a t sich ere igne t: Am F re ita g  Abend 
w urden auf der Strecke zwischen dem P a r ise r  
O stbahnhofe und dem B ahnhöfe von P a n tin  
die S ig n a ld rä h te  zerschnitten. D ie U n ter­
suchung ist eingeleitet. —  I n  dem am S o n n ­
abend sta ttgehabten  M in is te rra th  theilte der 
M in isterpräsiden t Brisson m it, der S tre ik  
der E rd a rb e ite r  könne a ls  beendet betrachtet 
w erden, auch auf den meisten Bauplätzen sei 
die A rbeit w ieder aufgenom m en. F e rn e r  
kündigte Brisson an, die Versuche, einen a ll­
gemeinen A usstand der E isenbahnarbeiter 
herbeizuführen, seien gescheitert. M it  A u s­
nahme der B ahnhöfe w aren  am S onnabend  
überall die M ilitärw achen  verm indert und 
vielfach ganz eingezogen w orden. D ie 
T ruppen  sind nicht m ehr in den Kasernen 
konsignirt. Von a u s w ä rts , so namentlich in 
R ouen eingegangene Depeschen melden, daß 
die B ahnhöfe nicht m ehr m ilitärisch besetzt 
sind, da keine U nruhen m ehr zu befürchten 
seien.

Politische Tagesschau.
D ie letzte D iskontoerhöhung ist merk­

w ürdigerw eise den übertriebenenL obpreisungen 
über die geniale L eitung der R e i c h s b a n k ,  
die b is  vor kurzem die S p a lte n  der F re i­
handelspresse füllten, auf dem Fuße gefolgt. 
N un sind natürlich diese Lobeshym nen v er­
stummt, und verlegenes Schweigen begrüßt 
die beklagensw erthe M aßnahm e. Am meisten 
leiden d a ru n te r  w ieder die kleineren G ew erbe­
treibenden, sowie diejenigenkleinen K apitalisten 
welche genöthigt sind, zeitweise S ta a tsp a p ie re  
—  deren Zinsen bekanntlich noch dazu zum 
T heil herabgesetzt sind —  zu lom bard iren , 
um sich G eld zu verschaffen. M it  der „ S ta b i l i ­
tä t"  der G o ldw ährung  ist es also doch w ohl 
nicht so herrlich bestellt, wie die F re ih an d e ls­
presse m it verdächtigem E ifer nachzuweisen 
sich bem üht.

W ie die „Kreuzztg." vern im m t, ist jetzt 
der neu red ig irte  E n tw u rf des R e i c h s v e r -

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  H a h n .

-------- -  «Nachdruck verboten.)
(31. Fortsetzung.)

D ie N eugier trieb  ihn, auch die frem den 
Schuldscheine nachzusehen, ehe er sie m it den 
E inigen vernichtete. E s  w aren  beträchtliche 
Sum m en d a ru n te r, auf die N am en an- 
stesehener B a u e rn  lau tend . „D a s  halbe 
D orf steckt ihm  in der Tasche," dachte er 
^sifschüttelnd, w ährend er S tre ichhölzer au s 
der Tasche holte.

D ann  schraubte er den Ofen auf, nahm  
die ganzen P a p ie re  in  einen H aufen zu­
sammen und tru g  sie zum Ofen.

E r  nahm  zuerst die un tere  Schicht, stopfte 
ste hinein und zündete sie an. E s  w aren  
>eine Scheine, sie sollten zuerst vernichtet 
werden. Schon w ollte er die anderen 
P ap ie re  nachschieben, a ls  er zögernd inne­
hielt. E s  w a r  ihm plötzlich eingefallen, 
w arum  diese Leute, die ihn nichts angingen, 
V ortheil au s  seiner T h a t ziehen so llten? 
Nachdenklich sah er nieder, dann erhob er 
sich, ro llte den P ap ie rh au fen  zusammen und 
band eine S chnur darum . W arum  sollte er 
sie vernichten, sie w aren  ja  so gut, wie b a a r  
Geld. W enn der W urzer, w a s  doch in der 
M öglichkeit lag , plötzlich starb , konnte er 
bann nicht ruh ig  dam it hervo rtre ten  und 
sagen: „Diese P a p ie re  habe ich dem
W urzer seiner Z e it fü r gu tes G eld abge-
schuld^ f t i d ? " " ^  ^  d a rau f

E r  setzte sich auf die T ruhe  und versank 
m  langes Nachdenken.

W enn der B au er L ärm  schlug, konnte er 
freilich m it den Scheinen nichts anfangen,

aber er ha tte  ja  dann noch im m er Z eit, sie 
zu verbrennen. S ie  m ußten n u r  vorläufig  
gu t versteckt w erden. Ehe der W urzer den 
V erlust entdeckte, konnte noch eine ganze 
Z eit hingehen. W ie er ihn aber kannte, 
w ürde er sich gewiß hüten, den V erlust an 
die große Glocke zu hängen und den 
G läub igern  die F reude zu machen. V iel ge­
wisser schien's, daß er vorläufig  über den 
V erlust ganz schweigen und n u r u n te r  der 
H and nachspüren w ürde, von welcher S e ite  
der Schlag gegen ihn geführt w ar. E s 
ssllteb ihm aber wohl schwer fallen, u n te r  den 
G läu igern , deren P ap ie re  au s  seinem 
Schranke verschwunden w aren , es w aren  
deren acht, den richtigen a ls  D ieb zu be­
zeichnen. S o  wie die Sache eingefädelt w ar, 
m ußten schon besonders ungünstige Umstände 
ein tre ten , wenn er a ls  der Schuldige erkannt 
w erden sollte.

D a s  w a r ihm  wie eine plötzliche E r ­
leuchtung aufgestiegen und scheuchte alle U n­
ruhe und Angst fo rt. E s  w a r  ja  n u r  zu 
k lar, daß der W urzer, wenn er wirklich der 
gescheite M a n n  w ar, fü r den er sich a u s ­
gab, lieber den D ieb unbestraft ausgehe« 
ließ, a ls  daß er d as  ganze Geld, auf das 
die entw endeten Scheine lau te ten , p re isgab . 
E r  w ürde schön den M und  halten  und seine 
Zinsen w eiter ziehen und abw arten , wie er 
den R ichtigen ohne Aufsehen fassen konnte. 
Auf diesem Wege re tte te  er noch, w as  zu 
re tten  w ar. E r  selbst m ußte natürlich eben­
so gewissenhaft seine Zinsen w eiter zahlen 
und durfte es m it keiner M iene v erra then , 
daß er sich au s  des W urzers H änden befre it 
w ußte. S p ä te r  fand sich's schon, daß er 
auch m it den Z inszah lungen  loskam. S o

wie der W urzer jetzt gegen ihn gesonnen 
w ar, brauchte er ihm n u r e tw as vorzu­
jam m ern , und er ließ sich gewiß vertrösten. 
D a s  m ußte er dann nochmal und w ieder 
und w ieder so machen, und dabei b lieb 's. 
W enn der W urzer ihm dann d roh te : „Ich 
klag ' die Scheine gegen Dich e in !"  dann 
b a t und flennte er ihm noch ein Stückl vor 
und ließ die D inge ru h ig  ih ren  L auf 
nehmen. E ine Angst brauchte er ja  nim m er 
zu haben.

D a s  ging ihm alles wie ein M ü h lrad  
im Kopfe herum . E ine freudige R uhe w ar 
jetzt an S te lle  des Z it te rn s  getreten, das 
ihn vorher so a rg  gepeinigt. D er B ra n n t­
wein hatte  ihm  w ieder zu M u th  und S elb st­
v ertrau en  verholfen. E r  w ollte auch gleich 
noch e tw as nachfüllen, dann w ar ihm die 
Sache gewiß ganz vom Herzen h erun ter. 
V orher m ußten aber die P ap ie re  gu t ver­
steckt werden.

Um einen passenden Versteck w a r er nicht 
verlegen. E r  hob den Truhendeckel auf. 
D ie mächtige T ru h e , die au s  dem B ra u t-  
schatz der S e ligen  stamm te, w a r  jetzt leer. 
Lenei hatte  die K leider der V erstorbenen, 
die b is  dahin d a rin  au fbew ahrt w aren , in 
Gebrauch genommen.

E r  hob den w enigen K ram , der darin  
au fbew ahrt w ar, a ltes  Leinenzeug und ver­
brauchte Wäschestücke, h eraus. Auf dem 
Boden der T ruhe  w a r  ein Schieber ange­
bracht, den ein Unkundiger nicht bemerkte. 
D er V a te r  der S e ligen  h a tte  die T ru h e  
selbst gezim m ert und seiner Tochter darin  
ein besonderes Versteck eingerichtet fü r er­
sparte Groschen, wie sie jede F ra u  bei S e ite  
schafft. A ls sie im S te rb e n  lag , ha tte  sie

ihm davon gesprochen, dam it keine fremde 
H and d a ran  käme. E s  w a r nicht viel d a rin  
gewesen. D ie Schatzkammer ha tte  sich 
ihre D aseinsberechtigung a ls  solche nicht 
verdient.

Jetzt aber sollte sie ihm gute Dienste 
leisten. E r  legte die P ap ie re  in dir kleine 
Lade hinein , die gerade P latz d arin  fanden, 
und schob den Schieber w ieder vor. D ie 
Lumpen packte er darauf. D ann  drückte er 
die T ru h e  zu, daß der R iegel la u t  ein­
schnappte, zog den Schlüssel ab und befestigte 
ihn an seiner Uhrkette. E r  durfte ihn vor­
läufig nicht von sich lassen.

A ls das geschehen w ar, sah er noch ein­
m al in den Ofen, w arf  die Asche durcheinander, 
b is nicht m ehr zu erkennen w ar, daß P ap ie re  
d arin  geb rann t hatten , verschloß den Ofen 
und ging h inun ter.

G erade läu tete es w ieder, a ls  er die 
Gaststube b e tra t. Die Kirche w a r  aus.

E in  S chauer rieselte ihm über den Rücken. 
E s fiel ihm  ein, daß er sein W erk gerade 
m it dem L äuten  begonnen und zu Ende ge­
bracht, und es ging ihm  dabei wie eine 
schreckliche O ffenbarung durch den S in n , daß 
ihm fo rtan  keine ruh ige S tu n d e  m ehr be- 
scheert sein konnte, weil er des H errg o tts  
T ag  so m ißbraucht und entheilig t.

A ber sein Gewissen hatte  schon eine solche 
Last zu tragen , daß es m it dem neuen Pocken 
auch noch fertig  w erden konnte.

E r  ging gleich zu seinem T röster und 
nahm  einen ordentlichen Z ug au s  der Flasche. 
Lenei h a n tir te  drüben in der Küche m it den 
P fan n en . I h r e  Abwesenheit nutzend, th a t er 
sich ordentlich gütlich. V or ih r durfte  e r 's



s i c h e r u n g s g e s e h e s  dem B u n d e sra th  zu 
gegangen.

V on der starken E n t w i c k e l u n g  u n s e r e s  
V e r k e h r s  giebt die Thatsache ein treffliches 
B ild , daß der gesammte Verkehr auf den 
deutschen B ahnen , welcher von 1884 b is 1894 
von rund  107 auf rund  174 M illionen T onnen 
stieg, in  den drei J a h re n  b is  1897 w eiter 
b is  auf rund  217,5 M illionen T onnen ge 
wachsen ist. B e tru g  die Z unahm e in  der 
ersten P eriode 62,5  P ro z en t oder im J a h re  
6,25 P ro zen t, so belief sie sich in der zweiten 
auf 25 P ro z en t oder im J a h re  8,3 P ro z en t 
D er Verkehr ist daher in den letzten J a h re n  
nicht n u r absolut, sondern auch re la tiv  nicht 
unerheblich gestiegen. I n  den 13 J a h re n  
wuchs der Verkehr um 103 P ro zen t, er h a t 
sich also m ehr a ls  verdoppelt.

i K aiser F ra n z  Josef ist am F re ita g  
Abend nach B u d a p e s t  abgereist. Wie
eine Lokalkorrespondenz meldet, w ollte der 
Kaiser am S onn ab en d  V o rm ittag  den
M inisterpräsiden ten  B a ro n  B anffy in Audienz 
empfangen und sich sodann zu einem m ehr­
wöchigen A ufen thalte  nach Gödöllö be­
geben.

Z um  V ertheid iger L u e c h e n i ' s  ist, da 
der M ö rd e r sich gew eigert ha t, einen V er­
theid iger zu w ählen, R ech tsanw alt P ie r re  
M o ria u d  offiziell bestim m t w orden.

Die „Köln. Z tg ."  m eldet au s  R o m :  Bei 
dem E m pfang der D ip lom aten  am  F re ita g  
h a tte  auch der deutsche G eschäftsträger von 
B elow  eine U nterredung  m it dem K ard inal 
R am polla . W ie in diplomatischen Kreisen 
v erlau te t, soll es sich um die Schutzfrage ge­
handelt haben, und m an  behauptet, daß die 
E rk lärungen  des K ard in a ls  R am polla  einen 
befriedigenden Eindruck hinterlassen hätten .

I n  P a r i s  ist am S onnabend  der russische 
M in is ter des A eußeren G ra f  M uraw iew  ein­
getro ffen ; er hatte  nachm ittags im M iniste­
riu m  des A eußeren eine längere U nterredung 
m it dem M in is ter des Aeußeren Delcasss.

D er K a i s e r  v o n  R u ß l a n d ,  der am 
20. ds. in L ivadia einzutreffen gedenkt, w ird 
seinen W eg dorth in  von Kopenhagen über 
B e rlin  und W arschau nehmen. Am 
M o n ta g  verläß t der Z a r  Kopenhagen.

I n  K o n  s t a n t i n  o p e l  beschloß auf A n­
regung  des S u l ta n s  der letzte M in is te rra th  
die E rrich tung des Postens eines kaiserlichen 
O berkom m issars fü r K r e t a  gleich dem in 
Egypten. E in  bezügliches V erlangen soll an 
die vier M ächte gestellt werden.

U nter den E ingeborenen der P h i  N ü ­
tz i n e n  soll es zu heftigen Kämpfen ge­
kommen sein. Nach dem „Reuterschen B u r  * 
v erlau te t in M a n ila , der A nführer der A uf­
ständischen in den fünf nördlichen P rovinzen 
M acabu lo s, habe sich gegen A guinaldo auf- 
gelehnt. E in  scharfer Kampf zwischen den 
beiden G ruppen der Aufständischen sei im 
G ange. —  A us K u b a  w ird  in einem von 
S a n tia g o  nach Newyork gerichteten T ele­
gram m  die M eldung, M axim o Gomez sei 
zum P räsiden ten  der „R epublik Kuba* ge­
w äh lt worden, fü r falsch erklärt. Die 
N ationalversam m lung  soll zur W ahl des 
P räsiden ten  erst am 20. d. M . zusammen­
tre ten . —  Dem M a d rid e r „L iberal*  zufolge 
w ird  G eneral B lanco, dessen Beziehungen 
zur R egierung gespannt sind, in kurzer Z eit 
nach S p a n ie n  zurückkehren.

A " - . , d e n n  sie machte im m er ein 
Gesicht dazu, d a r  ihn b itte r  kränkte.

G erade ha tte  er fü r den ersten D urst 
gesorgt, da kam sie herein. S ie  sah ver­
ä rg e rt aus. M it  der Küche und den schwarzen 
Topse« mochte sie nicht gern zu schaffen haben, 
und heute w a r  besonderes zu thun . D er 
W urzer ha tte  seine ganzen Leute zur F eier 
seiner Hochzeit fü r den Abend in den S te rn  
angesagt, do rt sollte ihnen ein gu tes Essen 
aufgetischt und an G etränken verabreicht 
werde«, soviel ih r D urst begehrte.

E s w äre wohl auch m it einem T runk  ab ­
gethan gewesen. I n  seiner H erzensfreude 
hatte  der W urzer aber ein üb riges thun  
wollen. A ls der reiche W urzer durfte  er 
sich auch nicht lum pen lassen. Auch sollten 
die Leute eine besondere F reude haben, dam it 
die juNge F ra u  bei ihnen gleich in G unst ge­
setzt w ar und sie ih r  w illig  und freundlich 
entgegenkamen.

Lenei merkte es gleich, daß der W irth  
w ieder des guten zu viel gethan. S ie  sah 
ihn scharf an, a ls  sie hereinkam, ging dann 
zum Schanktisch und hielt die Flasche gegen 
d as  Llcht.

Aber ehe sie den M und  zu einer Schand- 
rede aufmachen konnte, w urde die T h ü r auf­
h o b e n .  und die aus der Kirche heimkehrende 
M agd  kam aufgeregt herein.

„D a, schaut schnell h inaus, W irth in ,*  rief 
s " , 5 > ° s t  eilte ans Fenster. 
^ J s t s doch bald, a ls  w enn 's des W urzers 
S o h n  w a r ', der dort gefahren kommt.*

Lenei und der W irth  folgten der W eisung 
in  blindem In stin k t und kamen gerade zu- 
recht, um eine feine offene Kalesche vorüber- 
fah ren  zu sehen, in der zwei S ta d th e rre n

Nach dem Tode des K önigs M a lie to a  auf 
S a m o a  hat, wie über Auckland au s  S am o a  
berichtet w ird , der deutsche K reuzer „B ussard" 
am  1. d. M . den früheren  Gegenkönig M alie - 
to as , „König" M a a ta fa  und seine m it ihm 
verb an n t gewesenen A nhänger nach Apia 
zurückgebracht. König M a a ta fa  w urde von 
dem K onsularkorps begrüß t und versprach 
der R eg ierung  gegenüber sich loyal zu Ver­
halten  und der B e rlin e r K onvention nach­
zukommen.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  16. O ktober 1898.

—  Auf G rund  des A rtikels 6 der V er­
fassung ist von S r .  M a jestä t dem König von 
W ürttem berg  der S ta a tsm in is te r  der 
F inanzen  von Zeyer zum Bevollm ächtigten 
zum B u n d e sra th  e rn an n t w orden.

—  D er G roßherzog von B aden , der nun 
w ieder in K arlsru h e  eingetroffen ist, h a t vor 
seiner Abreise von B erlin  dem Reichskanzler, 
dem K riegsm inister und dem G enera lstab s­
chef von Schliessen Besuche abgestattet. E in  
beim V izepräsidenten des S ta a tsm in is te riu m s 
D r. von M igue l angesagter Besuch mußte 
wegen vorgerückter Z eit unterb leiben . D er 
G roßherzog dürfte in  Kürze w ieder nach 
B erlin  kommen.

—  Lne yeunge G inw elyung des neuei 
K ünstlerhauses in der Bellevuestraße eröffnet 
der Vorsitzende des V ereins B e rlin e r Künstler 
Professor E rnst K örner, m it einer Rede 
welche m it einem Kaiserhoch schloß, w orau  
U nterstaatssekretär W eyrauch die verliehene, 
O rdensauszeichnungen m ittheilte .

—  D er verstorbene Professor v. Cum 
hat der U niversität 30 0 0 0 0  M ark  zu eine, 
S tiftu n g  vermacht.

V ,  ^ 7  Kreuzer „Kaiserin Augusts« if 
am 13. Oktober von Tientsin nach Kiautschar 
abgegangen.

Z "  T sin tan -F o rt sind die russischer 
Kriegsschiffe „Rossija" und „R urik" einge 
troffen, um den Besuch des P rin z e n  Heinrick 
zu erw idern.

Dem Vernehm en nach w ird  dem Reichs­
tag  voraussichtlich in der bevorstehenden 
Session eine Novelle zum M i l i t ä r p e n s i o n s ­
gese t z  zugehen.

—  Die preußische Gesetzsammlung p ub liz irt 
die Novelle zum Gesetz über die evangelische 
Kirchenverfassung in den älte ren  P rov inzen  
der M onarchie und das Kirchengesetz betreffend 
A bänderung und E rgänzung  der G eneral- 
S ynodalo rdnung .

—  D ie Z ah l der R eferendare  im Königreich 
P reu ß en  ist jetzt so groß, wie noch nie vor­
her. S ie  betrug  am 1. August d. I .  über 
4000 und ist gegen d as  J a h r  vorher um 
rund  300 gestiegen.

—  I m  S ep tem ber d . J s .  betrug  die M enge 
des im deutschen S teu erg eb ie t hergestellten 
B ran n tw e in s  65 318 H ektoliter reinen Alkohols. 
N achEntrichtung derV erbrauchsabgabe w urden 
in den freien Verkehr gesetzt 168068  Hekto­
liter, in  den L agern  und R ein igungsanstalten  
verblieben u n te r steuerlicher K ontrole Ende 
S ep tem ber noch 211276  Hektoliter.

K öln, 14. Oktober. D om kap itu lar D r. 
D um ont, der älteste D om herr, ist gestern in ­
folge eines S ch laganfa lles im A lter von 71 
J a h re n  gestorben.

saßen. D er ä ltere  von beiden, ein weiß­
h aa rig e r M an n , ha tte  d as  Gesicht nach dem 
S te rn  gew andt, w ährend  der andere, der wie 
ein K ranker im W agen lehnte, nach der 
anderen S e ite  blickte.

Lenei stockte der Athem  in der B rust, und 
dem W irth  w urde schwarz vor den Augen. 
E s  w a r  ihnen beiden zur G ew ißheit geworden, 
daß es der Benedikt gewesen, obgleich sie 
sein Gesicht garnicht gesehen.

Beide schwiegen und sta rrten , wie ge­
lähm t, h in ter dem W agen her, der rasch fort- 
ro llte  und in der F erne h in ter einer S ta u b ­
wolke verschwand.

D er W irth  wußte, w as  in seinem W eibe 
vorging , und sah de« S tu rm  kommen, der 
hereinbrechen w ürde. Aber er dachte jetzt an 
anderes.

W enn der Benedikt hier w ar, dann ging 
alles b e rg a b ; d as  w a r  die einzige V orstellung, 
die sich au s  dem w irren  D urcheinander löste, 
das in seinem halbberauschten H irn  kreuzte. 
W enn 's jetzt herauskam , w ie 's  m it dem ersten 
D iebstahl stand, dann  ging d a s  ganze G e­
webe, h in ter dem er sein dunkles T h u n  voll­
bracht, in  Stücke. S o b a ld  sich Benedikt- 
Unschuld herausstellte, m ußte sich der V er­
dacht auf ihn lenken, denn die heutige T h a t 
belastete ihn zu schwer. D er W urzer mußte 
es sich ja  an  den F in g ern  abzählen, w er de» 
Schlüssel d am als und jetzt zum D iebstahl be­
nutzt. — K einer von den anderen G läub igern  
w ar in jener Z e it so im W urzerhauS  aus- 
und eingegangen, w ie er. D aß  sich der 
Benedikt aber jetzt reinwaschen werde, das 
w a r  so gewiß, a ls  die S onne am Him m el 
stand.

(Fortsetzung folgt.)

Köln, 15. Oktober. I n  einer heute ab ­
gehaltenen V ersam m lung von V ertre te rn  
wirthschaftlicher Körperschafte» R h e in lan d s 
und W estfalens, sowie des V ere ins der 
Industrie llen  w urde angesichts des Ueberhand- 
nehm ens öffentlicher Lustbarkeiten ein B e­
schlußantrag angenom m en, nach welchem die 
Zusam m enlegung möglichst vieler Kirchweih- 
feiern auf einen Zeitpunkt, mindestens aber 
in möglichst großen Bezirken fü r unum gäng­
lich nothw endig erachtet w ird , um  den 
In d u strieb e trieb  vor empfindlichen S tö ru n g e n  
und d i-A rb e its w illig e n  vor unfreiw illigen 
F eiern  zu schützen und um vergnügungs- 
süchtigen A rbeitern  die G elegenheit zu V er­
gnügungen zu beschränken. E s w urde be­
schlossen, die zuständigen B ehörden und e r­
forderlichenfalls die gesetzgebenden K örper­
schaften zu ersuchen, dem Festunwesen nach­
drücklich entgegenzutreten. V on den in der 
V ersam m lung vertretenen  30 H andelskam m ern 
stimmten 28 fü r den Beschlußantrag, w ährend 
zwei sich der S tim m ab g ab e  enthielten.

M ülheim  a. R h , 16. Oktober. Heute 
N achm ittag 4  U hr fand die E n thü llung  des 
Kaiser W ilhelm -K riegerdenkm als in G egen­
w a r t des O berpräsidenten  Nasse, des O ber­
reg ie ru n g s ra th s  Fink, der Spitzen der M i l i tä r ­
behörden und der K riegervereine sta tt. Die 
Festrede h ielt B ürgerm eister Stliekopf, welcher 
m it einem Hoch auf S e . M a jestä t den Kaiser 
schloß. E s  w urden zahlreiche K ränze am 
Fuße des D enkm als niedergelegt. Abends 
veranstalten die K riegervereine einen 
Fackelzug.

B on«, 15. Oktober. D er Ausschuß der 
hiesigen Studentenschaft fo rdert die S tu d en ten  
aller deutschen Hochschulen auf, m it ihm in 
V erbindung zu tre ten , um  über eine nach 
H am burg  einzuberufende V ersam m lung von 
A bgeordneten aller deutschen Hochschulen zu 
berathen , die sich m it einer besonderen B is- 
marck-Gedächtnißfeier befassen soll.

W iesbaden, 15. Oktober. D er königliche 
Bergassessor Frick in W eilburg  h a t den A uf­
tra g  erhalten , sich sofort nach Kiautschau zu 
begeben zur A usbeu tung  der Kohlenbergwerke 
der deutsch-chinesischen Gesellschaft.________

Die Orientreise des deutschen^ 
Kaiserpaares.

F ü r  den A ufen thalt des K aiserpaares in 
K onstantinopel w ird  jetzt folgendes deta illirte  
P ro g ra m m  veröffentlicht: Am M o n ta g  erfolg! 
v o rm ittag s  11 Uhr die Ankunft. Am Abend 
findet im M d iz -P a la is  G a la ta fe l sta tt, an 
welcher die M itg lied er der deutschen Botschaft, 
des deutschen G eneral-K onsu lats , die in 
türkischen Diensten befindlichen Deutschen, 
sowie die N otabeln  der deutschen Kolonie 
theilnehm en. Am 18. ist Frühstück auf der 
deutschen Botschaft, E m pfang der D epu ta tion  
der deutschen Kolonie, sowie Besuch der 
K aiserin im  kaiserlichen H arem . Am 19. 
folgt ein R i t t  um die S ta d tm a u e r , E m pfang 
des diplomatischen K orps, B o sp o ru s fa h rt auf 
der „Hohenzollern* oder der „ S u lta n ie "  und 
abends T heatervorstellung  im  M d iz -P a la is .  
Am 20. folgt eine F a h r t  auf der anatolischen 
E isenbahn nach der kaiserlichen Teppichfabrik 
Hereke. Am 21. findet P a ra d e  der T ruppen  
vor dem T a lim  H ane Kiosk s ta tt und nach 
dem S elam lik , welchem Kaiser W ilhelm  nicht 
beiw ohnt, abends G a la ta fe l fü r das diplo­
matische K orps im M d iz -P a la is .  Am 22. 
erfo lg t nach einem Frühstück im  kaiserlichen 
P a la is  von D olm a Bagtsche die Abreise des 
K aiserpaares.

Nach den In se ln  M ytilene und Tenedos 
sind zwei Kriegsschiffe beordert w orden, die 
bei der V o rb e ifah rt des deutschen K aiser­
p a a re s  Salutschüsse abgeben sollen. F e rn e r  
w erden auf dem Wege nach P a lä s tin a  vor 
R hodos, B e iru t, H aifa  und J a f f a  K riegs­
schiffe zur S a lu ta b g a b e  sta tion irt.

D ie P o lize i von K onstantinopel en tfa lte t 
m it Rücksicht auf den Besuch Kaiser W ilhelm s 
großen E ifer. Gegen 100 A rm enier sind in 
den letzten T agen  in P rä v e n tiv h a ft ge­
nommen und neun a ls  verdächtig bezeichnete 
Deutsche zwangsweise a u s  der T ürkei abge­
schoben w orden.

U nter de« vielen politischen K om binationen, 
zu denen die O rientreise des K aisers V er­
anlassung gegeben, h a t sich diejenige am 
hartnäckigsten erhalten , daß der S u l ta n  dem 
deutschen Kaiser ein T e rr ito r iu m  in Klein- 
Asie» ab tre ten  w ürde. Jetzt taucht dieses 
G erücht w iederum  auf, und zw ar in  der be­
stimmten F o rm , daß es sich um  ein G ebiet 
im V ila je t K onia handle, dessen H auptstad t 
ein K reuzungspunkt w ichtiger H andelsstraßen 
und ein H auptstapelplatz fü r die inländischen 
P rodukte  K leinasiens ist. W ir  lassen es 
dahin gestellt, ob der Nachricht in ih re r 
jetzigen Version m ehr W ahrscheinlichkeit bei- 
zumessen ist a ls  früher. Verm uthlich w ird  
eine offizielle E rk lärung  h ierüber nicht a u s ­
bleiben.

Z a n t e ,  15. Oktober, nachm ittags. W egen 
starken Skirokkos ankert die „H ohenzollern" 
fü r einige S tu n d en  in Z an te . An B ord  ist 
alles wohl.

16. Oktober. Die kaiserliche Yacht „Hohen­
zollern* ist heute V o rm ittag  um 10 Uhr von 
hier abgefahren und tr iff t M o n tag  den 17. 
Oktober, Nachm ittags 2 Uhr, in den D a rd a ­
nellen ein. D ie Ankunft in K oustantinopel 
erfo lg t D ienstag den 18. Oktober, 9 Uhr vo r­
m ittag s . D a s  W etter ist schön. An B ord  
ist alles wohl.

K o n s t a n t i n o p e l ,  16. Oktober. Die 
„Loreley* ist am  S onnabend  von K onstanti­
nopel nach den D ardanellen  abgegangen. —  
Dem D irektor der „Deutschen B ank", D r. 
S iem ens, w urde der G raßkordon des O sm anie- 
O rdens verliehen. —  Am S onnabend  Abend 
ist auch der „Jzzedin* nach den D ardanellen  
abgegangen. —  Z u r  E rin n e ru n g  an die A n­
wesenheit des deutschen K aiserpaares w ird  
eine M edaille geprägt, von der ein E xem plar 
in Gold fü r Kaiser W ilhelm  hergestellt w ird, 
w ährend im übrigen  silberne und kupferne 
E xem plare verthe ilt w erden sollen. Die 
M edaille  zeigt auf der einen S e ite  das 
türkische W appen und eine In sch rift, auf der 
anderen d as  W appen des deutschen Reiches 
m it der In sc h rif t: „E rin n eru n g  an  den B e­
such S r .  M ajestä t des deutschen K aisers 
W ilhelm  I I . bei S r .  M ajestä t dem Kaiser 
der O sm anen  A bdul H am id K han in Kon- 
stantinopel.* —  D a s  türkische B la t t  „S ervet*  
b rin g t heute die B ild er des K aiserpaares m it 
der kaiserlichen F am ilie  und A bbildungen der 
Schiffe „Hohenzollern*. „H ertha" und „H eia".

ÄuKand7
Nom, 15. Oktober. D er P ap st empfing 

heute den Erzbischof von Posen D r. v. S ta b ­
lewski in Audienz.

Sofia , 15. Oktober. In fo lg e  von R egen­
güssen find die M anöver im  D istrikt W iddin 
abgesagt worden. Die M anöver der Division 
von S o fia  w erden wahrscheinlich au s dem 
gleichen G runde abgesagt werden.

PromnzmmaMiHlen.
Pr. Friedland. 13. Oktober. (Keine Weihnachts­

geschenke mehr bei den Kaufleuten.) I n  der letzten 
Sitzung des hiesigen „Kaufmännischen Vereins" 
haben sich, mit Ausnahme eines einzigen, sämmt­
liche Kaufleute bei 300 Mark Strafe verpflichtet, 
ferner nicht mehr Geschenke zu Weihnachten zu 
verabfolgen.

Danzig, 15. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpräsident von Goßler kehrt am Montag 
Abend aus dem Rheinlande wieder hierher zurück. 
— Außer Gr. Bölkau und Czerniau sind dieser 
Tage auch die Güter Sulmin und Nestempohl im 
Kreise Danziger Höhe, letztere an die kürzlich in 
Danzig gebildete Terrain - Erwerbsgenossenschaft, 
verkauft worden. Wegen des Verkaufs von zwei 
anderen Gütern schweben die Verhandlungen noch. 
Ueberhaupt herrscht in Danzig und Umgegend 
zur Zeit eine ungewöhnlich lebhafte Bewegung 
im Grundbesitz. — Die allgemeine Carbis- und 
Acethlen-Gesellschaft zu Berlin beabsichtigt in 
Oliva auf einem Grundstück an der Pelonker 
Straße eine Acethlen - Gasanstalt zu errichten. 
Die Pläne sind jetzt zur öffentlichen Einsicht aus­
gelegt.

Karthaus. 14 Oktober. (Besetzte Pfarrstelle.) 
Die Pfarrstelle Sierakowitz ist mit dem Hilfs- 
Prediger Dr. Hans Berücken besetzt worden.

Posen, 15. Oktober. (Aufgehobenes Urtheil.) Die 
Strafkammer in Jnowrazlaw hatte erkannt, daß 
das öffentliche Ausstellen von Uhren und Schmuck­
sachen mit dem polnischen Adler und der I n ­
schrift: „Gott erlöse Polen", sowie das Jnseriren 
derartiger Gegenstände in Zeitungen als grober 
Unfug nicht anzusehen sei. Auf Revision der 
Staatsanwaltschaft hob heute das hiesige Ober­
landesgericht das Urtheil auf und verwies die 
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das 
Landgericht Bromberg.

Stolp, 14. Oktober. (Von e i n e m t r a u r i g e n  
E r e i g n i ß )  wird aus Neustrand bei Weiten­
hagen berichtet: Drei Frauen und ein Mann 
waren gestern Morgen 6 Uhr mit einem Fischer­
boot in die Ostsee hinausgefahren, um ihren 
schweren Beruf auszuüben. Das Boot kenterte 
und sämmtliche Insassen fanden ihren Tod in den 
Fluten. Es sind dies Frau Vandirk und deren 
Tochter. Frau Zipke, geb. Kalff, und der Fischer 
Mrnx.

Lomlnayriylen.
Zur Erinnerung. Am 18. Oktober 1813, vor 85

gang war das Grab des französischen Kaiserreiches. 
Nach einem unermeßlichen Menschenverlust ver­
ließ Napoleon am 19 Oktober die S tadt Leipzig, 
die sofort von den Verbündeten erstürmt ward. 
Den Völkern aber hatte diese Entscheidungs­
schlacht den guten Glauben an die eigene Kraft 
wiedergegeben. ________

Thor«, 17. Oktober 1898.
— ( Bo n  d e r  I n f o r m a t i o n s r e i s e  d e s  

H e r r n O b e r p r ä s i d e n t e n  v o n  G o ß l e r . )  
Aus Dortmund, 15. Oktober, wird berichtet: Die 
Reise des Ober-Präsidenten v. Goßler fand ihren 
Abschluß heute in Dortmund, wo nach einer Be­
sichtigung hervorragender Werke ein Festesien 
stattfand, woran sich Direktor Jordan. Marx. 
Soesch, Kommerzienrath Tüll. Berghauptmann 
Taglichsbeck, Abgeordneter Schmieding n. a. be- 
theiligten.

-  (S te rb l ic h k e its s ta t is t ik .)  Nach den 
unterm 12. d. M. herausgegebenen Veröffentlichun­
gen des kaiserlichen Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterbüchkeit in den 272 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats August 1898 hat die­
selbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—, betragen: ».weniger als 
15,0 rn 9 Orten; b. zwischen 15,0 und 20,0 in 48; 
v. zwischen 20,1 und 25,0 in 73; 6. zwischen 25,1 
und 30,0 in 59; «.zwischen 30,1 und 35,0 in 43 
und t. mehr als 35,0 in 40 Orten. Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die S tad t Geestemünde in der Provinz



Hannover mit 10.4. dagegen die größte die 
Stadt Wattenscheid in der Provinz Westfalen 
unt64.5zu verzeichnen. I n  den Städten und Orten 
der Provinz Westpreußen mit 15000 und mehr 
Einwohnern hat die Sterblichkeit während des 
Berichtsmonats — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet — betragen: in Thor» 20,2 (ohne Orts­
fremde 19,1). Elbing „29,7, Danzig 28.0 und in 
Graudenz 34,3. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monate August 1898 eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 147 
Orten, 500 und mehr betrug dieselbe in 54 
Orten, darunter auch Graudenz mit 647. A ls 
Todesursachen der während des gedachten Monats 
in hiesiger Stadt vorgekommenen 54 Sterbefälle 
— darunter 22 von Kindern bis zu einem Jahre 
alt — sind angegeben: Lungenschwindsucht 8, 
akute Erkrankungen der Athmungsorgane 5. akute 
Darmkrankheiten 5, Brechdurchfall 7 — darunter 6 
von Kindern bis zu einem Jahre alt — alle übrigen 
Krankheiten 26 und gewaltsamer Tod 3. Im  ganzen 
scheint sich der Gesundheitszustand gegenüber dem 
Monate Ju li d. J s . erheblich verschlechtert zu 
haben. Die Zahl der in hiesiger Stadt während 
des Monats August 1898 vorgekommenen Ge­
burten hat — ausschließlich der stattgehabten 3 
Todtgeburten — 68 betragen; dieselbe hat mithin 
die der Sterbefälle (54) um 14 überstiegen.

— (Ueber  di e A n l a g e  e i n e s  H o l z ­
h a f e n s  bei  Tho r n)  hat die Handelskammer 
Thorn jetzt eine eingehende Denkschrift heraus­
gegeben, der eine von Herrn Landmesser Böhmer 
gefertigte Projektzeichnung beigefügt ist. Der 
Hafen, welcher bei Wiesenburg und Alt-Thorn 
hinter der Korzenicer Kämpe projektirt ist, soll 
eine Größe von 182 Hektar erhalten, sodaß gleich­
zeitig 350 Traften im Hafen Platz finden könnten, 
die durchschnittliche Flächengröße einer Traft mit 
3000 Quadratmeter angenommen. Die nach 
Offenlaffung der Berkehrsstraße zur Benutzung 
stehende Fläche würde 130 Hektar betragen, 
während der Brahemünder Hafen nur 82 Hektar 
Fläche bietet (einschl. Außenhafen). Weiter wird 
in der Denkschrift ausgeführt: Die für die An­
lage erforderlichen baulichen Ausführungen werden 
bei regem Betriebe vier Jahre in Anspruch 
nehmen, wobei technische Schwierigkeiten erheb­
licher Art nicht zu erwarten sein dürften. Der 
Kostenanschlag enthält folgende Positionen:
Tit. 1. Grunderwerb rc......................... 408968 Mk.

„ 2. Erd- und Rodungsarbeiten . . 4091114 „
„ 3. Ufer» und Böschungsarbeiten. 205134 „
„ 4. Verwaltungs-u. Wohngebäude 50000 „
„ 5. Haltepfähle, Grenzsteine rc.. . 6230 „
„ 6. Vorarbeiten, Bauleitung rc. . 288554 „
„ 7. Bauzinsen.........................  . . . 376500

«esammtkosten 5426500,Mk.
I n  die Kostenberechnung sind die sämmtlichen 

Ausgaben aufgenommen worden, die erforderlich 
werden, wenn die Hafenanlage in ihrer vollen 
Ausdehnung zur Ausführung gebracht wird. Die 
hierbei eingeführten Einheitssätze sind so be­
messen. daß eine Ueberschreitung bei normalen 
Zeitverhältnissen ausgeschlossen erscheint, daß aber 
bei regem Betriebe und besonders günstigen Ver­
hältnissen Ersparnisse erhofft werden dürften, 
wenn leistungsfähige und tüchtige Bauunternehmer 
die eintretenden Vortheilhaften Wasserstände stets 
günstig ausnützen. Sollte es bei solchem Betriebe 
sich ermöglichen lassen, den geplanten Bau statt 
in 4 Jahren schon in 3 beenden zu können, so 
lvurde allem schon an Baugelderzinsen eine ganz 
erhebliche Summe erspart werden können. Es 
Wird sich empfehlen, einen allmählichen Ausbau 
des Hafens vorzunehmen, für welchen zunächst 
nur die gesummten Grunderwerbs- und Sicherungs- 
kosten für den Deich und dessen Befestigung auf­
zubringen sein würden; es würde dann der alte 
Stromarm für die Schleppdampfer in der ver­
anschlagten Form. an diesem entlang nach Bedarf 
ein zuvörderst schmaleres Hafenbecken auszu­
baggern und somit abzuwarten sein, ob die Ver- 
kehrsverhaltmsse und Einnahmen eine allmähliche 
Vergrößerung wünschenswerth erscheinen lassen. 
Nimmt man eine durchschnittliche Traftengröße 
von 3GX1 Qrntr. an so würde einschließlich der 
freibleibenden Verkehrsstraßen bei 200 unter­
zubringenden Traften nur etwa 70 Hektar Kämpen­
land auszubaggern sein, was bei einer durch­
schnittlichen Abtragshöhe von 5.0 Mtrn. 3500 000 
Cbmtr. Baggerung. und zwar zu je 70 Pfennig 
2450000 Mark Kosten verursachen würde. Es 
würden somit bei Tit. 2. anstatt der Ausgabe- 
summe von rund 4091000 Mark nur eine solche 
von rund 2450000 Mark nöthig werden und sich 
der Anschlag dadurch auf etwa 3500000 Mark 
ermäßigen. Da sich aber sicher annehmen läßt, 
daß auch noch Ersparungen gemacht werden 
können, so wird voraussichtlich ein leistungsfähiger 
Unternehmer den theilweisen Ausbau des Hafens 
für 3000000 Mk. ausführen können. Wir hoffen, 
daß die königliche Staatsregierung uns bei dem 
Bau des Holzhafens finanziell unterstützen wird, 
da u. E. das gesammte Kapital zum Hafenbau 
kaum aus Prwatkreisen aufzubringen sein wird. 
Bei der hervorragenden Bedeutung des Holz- 
hafens. sowohl für Handel und Industrie des 
Ostens, als auch für die Schifffahrt und Ver­
besserung der Stromverhältnisse würde es viel­
leicht das beste sein, was auch am schnellsten zum 
Ziele führen wurde, wenn der Staat den Bau 
des Holzhafens vollständig in die Hand nehmen 
würde. Eine mäßige, wenn nicht gar gute Ver­
zinsung seines Kapitals wäre dem Staate gewiß, 
auch könnten die aufgewendeten Gelder in nicht 
zu langer Zeit amortisirt werden. Die Denk­
schrift schließt: Falls Handel und Industrie im 
Osten gedeihen, hört auch der Abfluß deutscher 
Elemente nach dem Westen auf. ja es werden sicher- 
lieh unternehmungslustige deutsche Elemente aus 
dem Westen hierherziehen. Da die königl. S ta a ts­
regierung sich jetzt in dankenswerther Weise um die 
Hebung des Deutschthums in den Ostprovinzen be­
müht. für andere Städte auch schon manches gethan 
hat oder zu chun im Begriff ist, so ist es sicher ein 
Gebot der Gerechtigkeit, auch Thorn, das bisher 
vernachlässigt war, kräftig zu unterstützen und der 
alten Königin der Weichsel zu neuer Blüte zu 
verhelfen. Daß Thorn und Umgebung im Kerne 
deutsch sind und fühlen, haben sie bei der letzten 
Reichstagswahl bewiesen, wo der Angriff der Polen 
durch die Einigkeit der Deutschen zurückgewiesen und 
die Vertretung des Kreises wieder einem Deutschen 
übertragen wurde. Wenn jetzt die königliche S taats­
regierung das ihrige zur Stärkung des Deutschthums 
thut. so wird unser Wahlkreis den Polen für immer 
verloren gehen und das Polenthum überhaupt 
mehr und mehr zurückgedrängt werden. Wir 
hoffen, daß diese Erwägungen die königliche

Regierung, die, wie wir wissen, schon jetzt dem 
Proiekte des Holzhafens sympathisch gegenüber­
steht, zu kräftigem Vorgehen zu Gunsten des 
Hafens bewegen werden, damit das segensreiche 
Werk so bald wie möglich in Angriff genommen 
werden kann.

— ( K a r t o f f e l v e r w e r t h u n g s - G e s e l l  
schüft . )  Wie wir Vernehmen, wird für West- 
Preußen die Gründung einer großen Gesellschaft 
mit beschränkter Haftung zur Verwerthung von 
Kartoffeln geplant, welche die Kartoffeln zu 
Stärke, Shrup, Zucker und anderen Neben­
produkten in den Wintermonaten gegen 5—6000 
Zentner verarbeiten will. Es zeigt dies iAmer 
mehr von dem im Osten sich regenden Unter­
nehmungsgeist, und ist deshalb im Interesse der 
Landwirthschaft dringend zu wünschen, daß dem 
Projekt auch die Ausführung folgen möge. Zu 
verwundern ist es eigentlich, daß dieser Gedanke 
nicht schon früher hervorgetreten. Die endlosen 
Züge, welche die Kartoffeln nach Bratschen, 
Küstrin und anderen Fabrikorten befördern, zeigen 
am besten, daß hier eine derartige Fabrik sehr 
am Platze ist. Gehört doch bei solch voluminösem 
Rohmaterial die Fabrikation in das Produktions­
gebiet, zumal die Fracht nach den genannten 
Fabrikorten aus der Thorner Gegend 30—45 Pf. 
pro Zentner ausmacht. Zur Errichtung dieses 
Fabrikunternehmens ist T h o r n  als der einzig ge­
eignete Platz in Aussicht genommen, denn für 
eine derartige Anlage im Produktionsgebiet sind 
Eisenbahn und Wasserverbindung Hauptbedingung, 
da dadurch ungeheure Summen an Frachten 
gegen die südlich gelegenen Fabriken erspart 
werden. So z. B. soll die Fracht für das Fabrikat 
nach dem Seehafen von hier nur '/« von dem be­
tragen, was die südlich gelegenen Fabriken auf­
bringen müssen. Wir zweifeln nicht, daß bei dem 
Bestreben, welches die königliche Staatsregierung 
zur Hebung des Ostens in erfreulicher Weise be­
thätigt, sämmtliche Behörden diesem Projekt ihr 
Wohlwollen durch Förderung der erforderlichen 
Genehmigungen bereitwillig an den Tag legen 
werden. Da auch den bäuerlichen Besitzern die 
Möglichkeit einer Betheiligung gegeben werden 
sou.'ist gewiß anzunehmen, daß der Herr Ober- 
Prasident von Goßler mit seiner so thatkräftigen 
Energie dem Unternehmen sehr warm seine Für­
sorge zuwenden, wird. umsomehr, als die Fabri­
kation gerade in den Wintermonaten fällt, wo­
durch auch der arbeitenden Bevölkerung eine 
weitere Wlnterversorgung zutheil wird.

— (Chri st l i cher V e r e i n  j ung  er Männer. )  
Im  Veremslokale Gerberstraße 13/15 wird der 
Jereinsgelstliche des Vereins für innere Mission, 
Herr Pastor Scheffen aus Danzig, am Dienstag 
den 18. d. M ts. abends 8 Uhr über folgende 
Themata Vortrag halten: 1. Die Jubelfeier der 
lnneren Mission, in Wittenberg; 2 Was will der 
^ßj'lftl. Verein junger Männer? Der Abend ver­
spricht ern sehr interessanter und anregender zu 
werden, zumal Herr Pastor Scheffen von seinem 
Atzten Hiersein — Januar d. J s . — noch in 
bestem Andenken steht. Der Eintritt ist frei und 
redermann, auch Damen, herzlich willkommen.

v e r e i n i g t e  I n n u n g )  der 
Böttcher, Korb- und Stellmacher hat auf ihrem 
Oktober-Quartal ebenfalls das Fortbestehen als 
frere Innung erklärt. Ein Ausgelernter wurde 
freigesprochen und zwei Lehrlinge neueinge­
schrieben.

— (Zu e i n e r  ö f f e n t l i c h e n  G e w e r k -  
v e r e i n s - V e r s a m m l u n g )  ladet der hiesige 
Ortsverband Hrrsch-Duncker die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer auf morgen Abend nach dem Volks­
garten ein. Herr Klein-Berlin wird einen Vortrag 
über die Nothwendigkeit der Berufsorganisation 
sämmtlicher Berufszweige halten.
, ^ ( E i n e  po l n i s c h e  W ä h l e r v e r s a m m ­
l u n g )  findet morgen Abend im Viktoria-Garten 
statt.

— (Am ge st r i g e n  S o n n t a g )  beging der
katholische Gesellenverein im Biktoriaetablissement 
unter zahlreicher Betheiligung sein 6. Stiftungs­
fest durch Konzert, Theater und Tanz. "

— ( El ekt r i sche S t r a ß e n b a h n . )  Wir er­
halten folgende Zuschrift: Dem Vernehmen nach 
beabsichtigt die elektrische Gesellschaft auf der 
Bromberger Vorstadt eine Verlängerung des Ge­
leises, und zwar von dem jetzigen Endpunkte aus 
nach rechts bis zur Ulanenkaserne. So angenehm 
dies auch den Bewohnern des äußersten Endes 
der Mellienstraße sein würde, so sei doch darauf 
hingewiesen, daß eine Verlängerung des Geleises 
von dem jetzigen Ende der Bahn aus nach links 
brs zum Ziegeleigasthause viel wichtiger und zu- 
gleich für die elektrische Gesellschaft selbst viel 
rentabler Ware. ES würde damit älteren Leuten, 
mn E" - ?^,ne Stückchen Weg durch die
Allee schon.zu viel r,t. der Besuch des Ziegelei- 
llarkes erleichtert und zugleich einem anderen 
Uebelstandc abgeholfen werden, der sich bei 
größeren Konzerten und sonstigen Veranstaltungen 
schon oft „fühlbar gemacht hat. Diejenigen 
Personen nämlich, welche bisher die Pferdebahn 
zur Rückfahrt nach der Stadt benutzen wollten, 
konnten in der Ziegelei den Zeitpunkt der Abfahrt 
nie genau erfahren und mußten daher aufs Ge- 
rathewohl zur Haltestelle gehen und dort. wenn 
die Wagen gerade abgefahren waren oder kein 
Platz mehr vorhanden war, vielleicht 10 Minuten 
warten, viele zogen es darum vor, den Rückweg 
zu Fuß zurückzulegen. Würde nun dicht beim 
Ziegeleigasthause eine Haltestelle der elektrischen 
Bahn errichtet und die Abfahrt der Wagen in 
geeigneter Weise zwei bis drei Minuten vorher 
bekannt gegeben werden, so würden das nicht nur 
die zahlreichen Ziegeleibesucher dankbar begrüßen, 
sondern auch die Bahn würde dabei auf ihre 
Rechnung kommen. Die eingangs erwähnte 
Geleisverlängerung nach der Ulanenkaserne könnte 
außerdem aber auch in Frage kommend bleiben

— ( D e r W i n t e r )  hält diesmal früh seinen 
Einzug. Nachdem es schon seit vierzehn Tagen 
stark gereift, ist in der Nacht zum Sonntag der 
erste Schnee gefallen; zugleich ist der Frost recht 
empfindlich geworden. Die alte Wetterreael- 
„Sankt Gallen., läßt Schnee fallen" hat sich dies- 
Gallustag ^  E '  denn gestern hatten wir den

Theater, Kunst und Wissenschaft.
v i o s e f  L a u f s ,  der neue J n te n d a n tu r r a th  

und D r a m a tu rg  des W iesbadener Hof­
th ea te rs ,  dem bei seiner militärischen V er­
abschiedung der Charak ter  eines M a jo r s  bei­
gelegt wurde, h a t  nach einer Feier  an 
diesem S o n n ta g  sein A m t angetreten.

Gemeinnütziges.
S p i n n w e b e n  a l s  B l u t s t i l l u n g s -  

urrt t e l .  Noch vielfach herrscht auf dem Lande 
dre höchst verwerfliche Sitte, Wunden zur Stillung 
der Blutung mit Spinnweben zu bedecken. Wenn 
auch in vielen Fällen eine Wirkung hiermit erzielt 
wird, so darf man nicht vergessen, daß mit der 
Anwendung von Spinnweben eine sehr große Ge- 

die der Blutvergiftung verbunden 
wenig Eisenchloridwatte, die in jeder 

Apotheke zu haben ist, stillt Blutungen eben so 
AHer, schneller und birgt nicht die Gefahr einer 
Verblutung in sich.

G e g e n  h e f t i g e s  N a s e n b l u t e n  hilft 
dre Anwendung von Zitronensaft in folgender 
Werfe: Nachdem das Nasenloch mittelst einer 
Glassprlhe mit kaltem Wasser gereinigt ist, wird 
sofort frisch ausgepreßter Zitronensaft eingespritzt. 
Ane einmalige Einspritzung soll in den meisten 
Fallen genügen.

Untergang des Dampfers 
„Mohegan".

Ein schreckliches Schiffsungliick hat sich. wie 
U on kurz gemeldet, am Freitag Abend an der 
Küste der englischen Grafschaft Cornwall ereignet. 
Der Dampfer „Mohegan" von der „Atlantic 
Transvort-Llne" ist auf der Fahrt von London 
nach Newhork mit 200 Passagieren bei Kap 
Lizard gescheitert. Der Dampfer sank. Trotzdem 
mehrere Rettungsboote zur Hilfeleistung ab- 
glngen, konnten nur 31 von allen Personen des 
Schiffes gerettet werden.

Privatnachrichten zufolge ging der Dampfer 
„Mohegan am Donnerstag von London mit 150 
Passagieren und 50 Mannschaften ab. Ueber die 
Ursache des Unglücks ist noch nichts bekannt. Die 
Weder glauben, da« die Maschinerie versagt habe 
und der Sturm das Schiff gegen die Felsen trieb. 
Als das Rettungsboot mit 30 Passagieren zurück­
kam. ertranken mehrere Insassen. Nach einem 
spateren Telegramm sind dann noch drei ge- 

worden Vierzehn Personen von der 
Mannschaft sollen lebend auf Felsen gefunden 
worden sein. Der Schleppdampfer „Pensum" 
brachte einen Ueberlebenden, der sieben Stunden 
im Wasser getrieben hatte. Derselbe erzählte: 
„An Bord wurde ein lauter Krach gehört. Ich 
stürzte an Deck, das Schiff saß an Felsen fest 
und sank rapid. Die Mannschaft arbeitete hero­
isch. Zwei Boote mit Frauen und Kindern 
wurden abgesandt, ihr Schicksal ist unbekannt. 
Das Schiff kling in 20 Minuten unter."

Die Atlantic-Tranportgesellschaft verweigert vor­
läufig dieGenehmigung, die Passagierliste einzusehen 
ehe dieselbe kontrolirt ist. Nach bisherigen Nach­
richten sind die Geretteten meist Frauen und 
Kinder. Der als einer der tüchtigsten Kapitäne 
der Linie geltende Kapitän Griffith ertheilte von 
der Kommandobrücke bis zur letzten Sekunde in 
vollster Ruhe seine Befehle und hielt größte Ord­
nung unter der Mannschaft.

Die „Compagnie Generale - Transatlantique" 
hatte bis zu diesem Jahre während ihres fünfzig­
jährigen Bestehens nur 7 Schiffe verloren. Das 
bedeutendste Unglück bei diesen Fällen war der 
Untergang der „Ville du Havre" im Jahre 1873, 
wobei 230 Menschen ihr Leben verloren. I n  
diesem Jahre, am 4. Ju li 1898 kam dann der 
folgenschwere Zusammenstoß der „Bourgogne" 
mit dem englischen Dampfer „Cromathshire", 
wobei über 600 Menschen ertranken.

Nach weiteren Meldungen sind Schleppdampfer 
aus Falmouth nach der Unglücksstelle abge­
dampft. Das Unglück passirte an dem Manacle- 
Felsen nahe Falmouth. Vor Jahren schon war 
eine Agitation im Gange, um gerade an der 
Stelle des jetzigen Unglücks ein Leuchtschiff ein­
zurichten. Die Katastrophe is t» bei klarem 
Wetter eingetreten, freilich bei hoher und un­
ruhiger See.

Auf dem Londoner Bureau der „Atlantic 
Transport-Companie" wird erklärt, daß der unter­
gegangene Dampfer „Mohegan" nur 53 Paffa­
giere und 80 Mann Besatzung an Bord hatte. 
Die Verluste sind daher in den ersten Berichten 
stark überschätzt. — Wie die „Atlantic Trans­
port Line" ferner mittheilt, sind von den 53 
Passagiere 49 gerettet worden. Die meisten Passa­
giere waren zurückkehrende Amerikaner, nur ein 
deutschklingender Name befindet sich in dem 
Passagierverzeichniß, nämlich der einer Frau 
Grumbrecht. welche vermißt wird.

Mannigfaltiges.
(Auf d e r F a h r t  n a c h J e r u s a l e m er­

t r unken . )  Für das Kaiserpaar und dessen 
Gefolge hatte die Christoph und Unmacksche 
Uarackenfabrik in Bungendorf beiSeidenberg 
Oberschlesien, eine Anzahl Baracken zur Liefe­
rung für Jerusalem in Auftrag bekommen. 
Der Direktor der Fabrik, Sparrath, wollte 
die Aufstellung persönlich leiten und war nach 
Jerusalem abgereist. In  Jaffa traf ihn je­
doch das Mißgeschick, über Bord zu fallen 
und zu ertrinken.

( Da s  Ver s c hwi nde n)  des Schiffs­
maklers Georg Bocke, in Firma Bocke und 
Schmidt, erregt, wie man dem „Hann. Kour." 
aus Hamburg schreibt, peinliches Aufsehen in 
den weitesten Kreisen. Bocke war bisher ein 
angesehener und an der Börse wie in der 
Gesellschaft gleich beliebter Mann, dem man 
nur zu gern allerlei Ehrenstellen antrug, um 
so lieber, als er sich der damit verbundenen 
Mühewaltung stets willig unterzog. Wie sich 
jetzt herausstellt, hat Bocke schon lange mit 
Verlust gearbeitet und konnte sich nicht mehr 
halten. Ein junger Engländer, der als 
Volontär auf V?s Komtsir arbeitete, verliert 
25000 Mark. Das Landwehroffizierskasino, 
als dessen Schatzmeister Bocke, welcher früher 
Kavallerieoffizier war, seit Jahren fungirte, 
ist um mindestens 14000 Mark geschädigt.

(Ein g r o ß e r  Di ebs t ahl )  ist am 
Donnerstag auf dem Hauptpostamt in Lübeck 
verübt worden. Zwei älteren Damen wurde 
daselbst eine Handtasche geraubt, in welcher

sich sieben Tausendmarkscheine befanden. Der 
Spitzbube ist entkommen.

(Hochst apl er . )  In  Mainz ist ein an­
geblicher Geistlicher aus Polen auf Antrag 
des Bischofs Dr. Haffner verhaftet worden. 
Man glaubt, in ihm einen internationalen 
Hochstapler gefaßt zu haben.

(Nach V e r u n t r e u u n g )  von 500000 
Franks entfloh ein Checkbeamter der Brüsseler 
Filiale des Kredit Lyonnais nach Griechen­
land.

(75000 Vei l chen in e i n e r  T r a u e r ­
spende.) Unter den zahlreichen Kranzspende«, 
welche den Sarg der Königin von Dänemark 
schmücken, befindet sich auch ein riesengroßes 
Dagmarkreuz, welches die Frauenvereine ge­
stiftet haben. Zu demselben sind 75 000 
Veilchen verwendet worden.

( Rä u b e r )  überfielen am Wege von 
Karahissar nach Dinar in Syrien die Post, 
erschossen die Begleitmannschaften und raubten 
dann die Werthpackete in Höhe von 210000 
Franks.

( S e l b s t mo r d . )  Der Schuldirektor Hesse in 
Altenburg hat sich aus Verdruß darüber er­
schossen, daß er wegen eines geringfügigen Ver­
gehens. das er sich vor Jahren hatte zu Schulden 
kommen lassen, bei seiner vorgesetzten Behörde 
angezeigt worden war.

( De r  b e k a n n t e  Te n o r i s t  Mi e r z wi ns kh) ,  
der wie ein glänzendes Meteor am Knnsthimmel 
erschienen war, hat jetzt eine Stellung als Portier 
im Hotel d'Angleterre in Cannes angenommen.

( Gr o  b.) W irth: „Diesen Wein habe ich schon 
fünfzig Jahre im Keller liegen!" — Gast: „So, 
den hat wohl kein Mensch trinken wollen!"

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Oberfaktor Grüne«- 

thal sollte um 9 1 / 2  Uhr vor den Unter­
suchungsrichter vorgeführt werden, er stürzte 
sich über das Treppengeländer, brach das 
Genick und war sofort todt.

Berlin, 17. Oktober. Der aus dem hiesigen 
Zellengefängniß ausgebrochene Zuchthäusler 
Richard Erpel ist in Bremen verhaftet worden, 
nachdem er im Landgerichtsbezirk Werden ver­
schiedene Diebstähle verübte.

Braunschweig, 17. Oktober. In  dem 
Kesselhause der städtischen Gaswerke zu 
Helmstedt fand am Sonnabend eine G as­
explosion statt, bei welcher 3 Personen ver­
schüttet wurden. Die Nachbarhäuser sind 
stark beschädigt.

Wien, 16. Oktober. Das „Fremdenblatt" meldet 
aus Venedig, Kaiser Wilhelm habe bei seiner An­
wesenheit in Venedig die Königin Margherita ge­
beten. der im April nächsten Jahres stattfinden­
den Eröffnung des großen Saales des Palais  
der deutschen Botschaft in Rom beizuwohnen. 
Er selbst werde zur Eröffnung eintreffen.

Budapest, 17. Oktbr. Am Sonnabend 
wurde hier ein Individuum verhaftet, bei 
welchem 28 englische Pfundnoten vorge­
funden wurden.

Paris, 17. Okbr. Der russische Minister 
des Auswärtigen hat sich von Paris nach 
Brüssel begeben, da der russische Kaiser zu 
wissen wünscht, ob König Leopold zustimmt, 
daß die Friedenskonferenz in Brüssel statt­
finde.

London, 16. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Daily Telegraph" aus Peking vom gestrigen 
Tage erwartet man. daß Kaiser Kuang-Ssu am 
Geburtstage der Kaiserin, am 23. Nov., abgesetzt 

Enkel des Prinzen Jum, ein Knabe von 
13 Jahren, zum Kaiser ernannt werden wird.

Kiew, 17. Oktober. I n  Jelissawetgrad und 
Charkow ist Schnee gefallen. Die noch nicht ein- 
geernteten Feldfrüchte sind vielfach vernichtet.
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Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/° . - 
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Preußische Konsols 3'/, V» - 
Deutsche Reichsanleihe 3V» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, V„
Westpr. Pfandbr. 3°/,neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/° „ „
Posener Pfandbriefe 3' ,°/« .

Posnische Pfandbriefe 4V//ö 
Lürk. I V« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4"/,.. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Anthrile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : .............................

70er loko .................................
Bank-Diskont 5 PCt.. Lombarvzinsfuß 6 PCt. 

Prwat-Dlskont 3'/« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

K ö n i g s b e r g .  17. Oktober. (Spiritusbericht.)
Tendenz niedriger. Loko 48,50 Mk. 

Gd., 48,90 Mk. bez.
„  B e r l i n ,  17. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
Umsatz 75 000 Liter 49,60 Mk.

örsenberi
17.Okt.

cht.
15. Okt,

216-40 216-60
216-20 —

169-80 169-75
93-90 93-80

101-75 101-70
101-50 101-60
93-20 93-10

101-75 101-70
89-20 89 -40
98 20 98-60
98-75 98-60

100-20 100-40
— 26-30

91-50 91-50
92-10 92-25

194-50 193-70
173-70 173-00
125-80 126-00

74V, 74V,

49-60 50-70

Der 8lolr lief llsuslfau ^ 7 ^ ?
und hat sich zur Erzielung einer solchen Dr. Thompson» 
Keifenpuloer unter allen anderen Waschmitteln als das 
beste bewährt. Achten S ie bitte genau auf die Schutz­
marke „Schwan". Uelrerall erhältlich.



I  schied plötzlich mein lieber M > 
A Mann, der Stationsassistent W

lismsnn Vtseds
8  im 52. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt im W  
»  Namen der Hinterbliebenen 8 8
8  an M s tk ilü o  w s rrk s  W

geb. 8 taebo^vit2 . SM

W  Heute früh 6 Uhr ent- 8  
8  schlief sanft nach langem W l 

^ 8  schweren Leiden unsere innig- WZ 
W  geliebte einzige Tochter

I  8
M  im noch nicht vollendeten 19. 8  

8  Lebensjahre, was w ir hier- W8 
A mit tiefbetrübt anzeigen.
> Schwarzbruch, 15.Oktbr.1898. W»

k s n s lro
und F ra u .

M  Das Begräbnis findet am 
W  Mittwoch den 19. d. M ts. 8  
M  mittags 1 Uhr vom Trauer- W  
8 »  Hause aus statt.

Für die herzliche Theil- ^  
»W nähme bei der Beerdigung M  
^  meines Mannes, unseres W  
W  gutenBruders,desDachdeckers Mg

6 u 8 i3 V  ^ r l lm a o n  W
M  sagen wir allen, insbesondere

D Herrn Baumeister I^ ip o !^  A  
Brandinspektor der städtischen K  ̂

. 8  Feuerwehr, sowie Herrn W  
W  Pfarrer ^aeodi für seine W  

trostreichen Worte am Grabe W  
W  unsern herzlichsten Dank.
> V ie  traueridkn irinterblietienen. M

Bekanntmachung.
Es sind zum Bezirks- und Armen­

vorsteher des Bezirks IX d der Wall- 
Meister a. D. ernst Isnlce neu-, die 
Armendeputirten Lranovski und 
N. l-iedviien (VI. und VII. Bezirk) 
dagegen wiedergewählt worden.

Die Einführung in das Amt ist 
erfolgt.

Thorn den 10. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Gute Weißhof stehen 

ca. 40 Ctr. Lupinen und 30 Ctr. 
Seradella zum Verkaufe.

Kauflustige werden ersucht, ver­
siegelte Offerten m it der Aufschrift 

„Angebot auf Lupinen und
. Seradella"

ant Angabe des gebotenen Preises 
fü r ie ein Ctr. Lupinen und Sera­
della bis Donnerstag den 80. Ok­
tober er. vorn». 9 Uhr bei uns 
abzugeben, zu welcher Zeit die 
Eröffnung im Oberförsterdienst- 
znnmer des Rathhauses statt­
finden wird.

Die Anlieferung erfolgt frei 
nach der Stadt Thorn, sobald 
Bezahlung bei der Kämmereikasse 
stattgefunden hat.

Die Abnahme hat innerhalb 
3 Tagen nach erfolgtem Zuschlag 
zu erfolgen.

Die vorherige Besichtigung der 
Fruchte ist jederzeit gestattet, und 
werden etwaige spätere Einwen-
ber'kcks'ch^t" ^  Q ualitä t nicht

Thorn den 16. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Verfahren der Zwangs­

versteigerung des Vlunsok'schen 
Grundstückes B irglauer Wiese, 
B la tt 4, ist aufgehoben. Die 
Termine am 26. und 27. Oktober 
er. fallen fort.

Thorn den 12. Oktober 1868.
Königliches Amtsgericht.

Ueber das Vermögen des 
Zimmer- und Maurermeisters
« iik o lm  Norton in Thorn ist am 
17. Oktober 1898 vormittags 10 
Uhr das Konkursverfahren er­
öffnet.

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrath k-ustsv ^vk tsu o r
in Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist 
bis
1. November 1898.

Anmeldefrist bis zum
19. November 1898.
Erste Gläubigerversammlung am
9. November 1898

vormittags 10 Uhr
Terminszimmer Nr. 7 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner 
Priifungstermin am

2. Dezember 1898
vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 17. Oktober 1898.

W is n -b o w s k i,
Gerichtsschreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. Abtki. V.

Bekanntmachung.
I n  der Ziegeleikämpe sollen 

größere Flächen umgegraben 
lra io lt) werden und zwar soll die 
Arbeit i in'Akkord vergebenwerden

Arbeiter, welche geneigt sind, 
diese Arbeiten zu übernehmen, 
wollen „sich thunlichst sofort bei 
dem städt. Hilfsförster weigert. 
Brombergerstraße, melden.

Thorn den 16. Oktober 1898.
______ Der Magistrat.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Dienstag den 18. Oktober er.

nachmittags 2 Uhr 
werden wir im Auftrage des Konkurs­
verwalters Herrn Ooe^vo in der 
früheren Kauffmann'schen Brauerei 

2 Kleiderspinde, 1 Kom­
mode, 1 Regulator, 1 
Pelzdccke, 1 Geldschrank, 
1 Konversationslexikon mit 
Regal

öffentlich meisibietend gegen Baar. 
Zahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn
/Line anständige Mitbewohnerin wird 
^  unter günst. Beding, ges. Parkstr. 2.

Der znm Dienstag den 18. 
d. M ts . vormittags 10 Uhr 
bei Maurermeister » « r ts r -  
hierselbst, Ecke Breiten- und 
Baderstratze, angesetzte Ber- 
steigerungstermin findet einst­
weilen n ich t statt.

________Gerichtsvollzieher in Thorn
M k  nurhöchstsich.Hypoth., 
- m l, jsj sofort zu zediren. 

Näheres in der Exped. dieser Ztg.

KesiMtlirte K icheN M Ä de DeutscheKolonialgesellschaft
Thor».

Freitag den 21. Oktober -. Z. stach»!. 3 Uhr
findet im  König l. Gymnasium die

Wahl zweier Äeltesten
auf 6 Jahre  statt.

D ie Namen der neugewählten Nettesten werden sofort 
nach der W ah l in  den hiesigen drei Zeitungen bekannt gemacht.

Sonntag den 23. Oktober d. Js.
Vorm ittag 10 Vs Uhr

w ird  H e rr Prediger l lo K m n n u  aus Danzig in  der A u la  des 
Königlichen Gymnasiums Gottesdienst und Abendmahl ab­
halten; Vorbereitung 10 Uhr.

Der Zutritt ist jedermann gestattet.
Die Neugewählten werden beim Gottesdienst durch H errn  

Prediger llo K m a n n , fa lls  b is dahin kein Einspruch erhoben 
ist, in  ih r  A m t eingeführt.

Der Gemeinde-Kirchenrath.
K o rn . K ra n 2  D a rrev - >1- NoIcker-ÜKAer. k r .  knaxlce.

Z Zer Ailslurkkiis ^
k A  meines Lagers in G a la n te r ie -  u n d  K ederw aare rr dauert 
A )  nur noch kurze Z e it und befindet sich dasselbe jetzt

Lchuhinacherstraße 26
M V " neben dem Geschäft des Herrn 8airri88. "MW

Die Lagerbestände in allen Artikeln müssen wegen Ueber­
nahme eines anderen Unternehmens möglichst bis zum 1. Januar 
geräumt werden und verkaufe ich dieselben daher zum und 
unterm Einkaufspreise. Es bietet sich hierdurch eine gute Ge­
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren.

Hochachtend
I ^ O L l O ^ S l L L .

Verkaufszeit von 8 —'/« l nnd von 2 —8 Uhr.
Es sind noch 6 Repositorien billig abzugeben. "D W

G G O O G O O O G G G Z G G G G G G G G G K

-K
- L

Einem  hochgeehrten Publikum  von T ho rn  und Umgegend erlaube ich m ir  M . 
hierdurch ergebenst anzuzeigen, daß ich m it dem 1. Oktober d. J s . den hiesigen ^

Botanischen Garten ß
übernommen habe. ^

Durch langjährige E rfahrung und Thätigke it bei den größten W eltfirm en d  
b in  ich in der Lage, allen Anforderungen entsprechen zu können. M

Empfehle mich besonders zur M

Anlage neuer Garten und im Stand halten derselben; ^
auf Wunsch vorherigen Kostenanschlag. ^

F ü r  geschmackvolle Bouquet- und Kranzbindereien, sowie Deko- ^  
rationell halte mich ebenfalls bestens empfohlen. Versandt auch nach außerhalb. E -

Palmen, Blüten und Blattpflanzen K
in großer Auswahl stets vorhanden. ^

M e in  eifrigstes Bestreben soll es sein, jeden, auch den kleinsten A u ftra g  ^  
zur vollsten Zufriedenheit der verehrten Auftraggeber und unter b illigster Be- ^  
rechnung auszuführen. Hochachtungsvoll R

0. kniselikv, Botanischer Garten. G

Lübecker Schiffs-Verkaussbureau.
Flachgehende, gut erhaltene R a d d a m p f e r  zu k a u f e n  gesucht .

» s i n m b  » W ,  W f f s m l l n ,  A b k i l ,

Eine ältere eingeführte deutsche Lebensversicherungsgesellschaft 
sucht gegen festes Gehalt von 2000—3000 Mark und Spesen einen 
mit der Branche vertrauten leistungsfähigen

W c h N l iW ic h M
mit dem Domizil einer Stadt in Westpreußen. Thätige Agenten 
in dieser Branche werden berücksichtigt.

Meldungen unter 0 . 12S3 bis 25. Oktober postlagernd 
D anz ig .

Gin junger Mann
(Materialist) sucht nach beendeter 
Militärdienstzeit von sofort Stellung 
bei bescheidenen Ansprüchen. Gefl. 
Angebote unter k". 2  an die Exp.
dieser Zeitung erbeten._____________

Tischlergeselle»
auf Bauarbeit (Winterbeschäftigung) 
verlangt
_________ Tischlermeister, M  o ck e r.

lSchmikbe-od.SchtoffMsetle
der schmieden versteht, findet dauernde 
Stellung bei hohem Lohn bei

t t .  M s m s p , Mellienstr. 68.

Zuverlässigen Kutscher
sucht V Iu m , Culmerstraße.

» » sw S rttti«
wird verlangt Wilhelmsplatz 6. III r.

10— 15 kräftige Burschen,
nicht unter 18 Jahren, (vom Lande 
bevorzugt), welche Lust haben, die 
Schweizerei bei hohem Lohn zu er­
lernen, können sich melden im 
S Ä w e ize rbureau . Schillerstraße 1.

Eine gesunde Amme
sofort gesucht Brombergerstr. 36, II. 

Ein ordentliches

Anfwartemädchen
von sofort gesucht Gerechteste. 30, 1 r.

MW-Aufwartemii-chen "HU
gesucht Schillerstraße Nr. 6, U.

Ordentliche Aufwärterin
verlangt Gerberstrabe 18, 111 rechts.
gebrauchte W o b e i  werden gekauft. 
^  1. ZlrorvnonZkl. Brückenstraße 16.

2 gut möblirte Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße Nr. 6, 11.

S k m M 's  Ite m b e «
ersedsiukn im November ä. 9s. 

unter äem Ditel:

L k lla n k e n  u in l 
L r in n e k u n g e n

VOU

vtto killst von kisimrek.
2 Länäe

in  Iieiu^vauä xeb. 20 Llarlr.
668te11unA6u auk äieses mit 

Aridster 8pauuuu§ erwartete 
^Verlr erbitte ieb sebou jetzt 
uuä erleiebtere äie ^.usebaf- 
tuuA l1urebRa.teiia.b2ab1uuA6ü.

L i s i n d e v l t ,
LucbbamllunA.

Täglich
ls frische Auster»

empfiehlt

Kumsttonnen
in jeder Größe bei

t t .  k o e k n s ,  Böttchermeister, I 
im Museum.

Abtheilung Thorn.
Freitag den 21. Oktober d. Js. abends 8 Uhr 

im Kieinkn 8sa!e äeo Hetusliofeo:
Hauptmanns der Kaiser!. Schutz- 

trappe für Ostafrika Herrn kamsay: 
„Meine Expedition im Tanganjikabezirk".

Gäste sind willkommen. D tv  V o rs ta n d .

Bier - Versandt - Geschäft
von

L  M e z i s r ,
Stroband- Ecke Elisabethstratze,

Fernsprech-Anschluß Nr. 101,
offerirt nachstehendes

U M " FLaschen-Mer:
Culmer Höiherlbräti:

dunkles Lagerbier . . 36 F l. Mk. 3,00
Helles........................... 36 „ „ 3,00
Böhmisch......................30 „ „ 3,00
Münchener L In Spaten 25 „ „ 3,00 
Exportbier (Culmbach)25 „ „ 3,00

Königsberger (Schönbusch):
dunkles Lagerbier . . 30 F l. Mk. 3,00 
Märzenbier . . . .30 „ „ 3,00

Echt bayerische Biere:
Münchener Augustiner-

bräu ..................... !8F l.M k .3 ,0 0
Münchener Bürgerbräu ^8 „ „ 3,00
Culmbacher Exportbier 18 „ „ 3,00

Pilsener B ier, aus dem B ü rge rl. B rä u - 
haus, P ilsen . . .  per F l. 25 P f., 20  F l. Mk. 4 ,0 0 .

Porter (Extra S t a u t ) ...........................10 F l. Mk. 3 ,00 .

Unsere jetzt wesentlich größeren Kellereien sind mit den neuesten 
technischen Vorrichtungen ausgestattet, sodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abschluß der atmosphärischen Luft und unter Kohlensäuredruck jede nach­
te ilige  Veränderung in der Qualität absolut ausschließt.________________

OrtsverdanL Thorn.
D ienstag, 18. Oktober er.,

abends 8 Uhr
im großen Sasle des Vollis-Gsitens:

N E "  Große " M K
öffentliche Gelverk - Vereins- 

Versammlung
Bortrag

des Herrn Referenten Klein aus Berlin 
über die

„Nothwendigkeit der Berufs­
organisation sämmtlicher Bc- 

rufszweige".
Hierzu werden sämmtliche Herren 

Arbeitgeber wie Arbeitnehmer höflichst 
eingeladen. Erscheinen sämmtlicher 
Verbandsgenossen ist Ehrensache.

Der Borstand.

T W -K ic h s .
Beginn am Dienstag den 22.

d. Mts. für Damen 8, für Herren 
9 Uhr abends im A r t u s h o f e .

Anmeldungen nehme daselbst per­
sönlich von 11—2 Uhr am Dienstag 
entgegen. Hochachtungsvoll

V .  81. V. V i l u s k i ,
Balleimeister.

lll. M MMi
wohnt von jetzt ab

Gerstenstratze 17,
Ecke Gerechtestraße,

AGe- bei Herrn S v I In o r .  'Wletz

I  k llM g llK ll-  I  
8 Mumsl

Xeue Ginster! 

Uapier^eLcliätt.

Sehr gut möbl. Zimmer,
nach vorn gelegen, sep. Eingang, auf 
Wunsch auch mit Pension, vom 1. 
November zu v. Gerechteste 11/l3, N.

Gravknstejneru.Goldrkinkttkn
und andere schöne Sorten Winteräpfel 
hat zu verkaufen Besitzer,
Gr.-Mocker, Lindenstraße 26.

Baderstraße Nr. 1
ist eine sehr fv rund irch e  M ah nu ng^ 
bestehend aus d v r i Z im m e rn  und 
allem Zubehör zum 1. Januar ev. 
auch früher zu vermiethen.

P a u l L n g ls r .

Aimkmr Birne«
zu verkaufen. Gerechtestrahe LO.

von sofort einen S ta ll für 
Z Pferde in Wilhelmstadt 

! oder in der Nähe. Off. mit Preis- 
! angabe unter p. 8. !8 postlagernd erb.

Chris!!. Verein jungerMnner.
Gerberstraße 13/15. 

Dienstag» i8.Oktober, abends 8 Uhr:

M  Bortrag T
des Herrn Pastor Leko ttsn -D anz ig . 

E in tritt für jedermann frei.

Handwerkerverein.
Im  kleinen S a a l e  des 

Schntzenhauses. 
Donnerstag den 20 . d. M .:

des Herrn Profefssr koettilrs.
Garnuntum,

Episode aus der deutschen Geschichte 
Anfang 8V, Uhr abends. 

Damen und eingeführte Gäste sind
willkommen. Der Vorstand.

Dienstag den 18. d. M ts . 
von 6 Uhr ab:l(öliiL8bkiM Kiinlksllselc

verbunden mit
I ^ s l - V o i r v s i ' t .

_______ SpoonLLok'sche Lrsliem.

Vll8 ickt« I l ib k »

> W I k
^.nsioltts-I'ostka.rteu L 10 kk. bei

L. ss. 8ekvai'ir.
Wohnung,

4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
miethen Heiligegeiststraße Nr. 16.

iillrkürXeMeri
Lanantint neue geri88ens

Känsefväeen
mit äsn vaunen 2 art §erissea 

versencke lek in 
I kalkveiLS » . ^1. 2,45 Pör 
reinvreiss ,  . „  2,90 „
-tll886räem vmpfekie lol, p. ?5ck. 
OLnseckannen liLlbiveiss U.3,50 

veiss „  4,25 
Der Versanckt ^eseliielit per 

I^LeliNLluns ocker vorfteri^e Lin- 
senänn§ ckes Lekra^e3. VVns 
nickt §ekL11t, nelrme icft rnrüclc. 
klnster xratis und kranco.

L r i ä o l k  Ä l ü I I e r ,
Ltolp in kornrnern. «

Tägticher kkalender.

1888.
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Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 244
Dienstag den 18.

der „Thoruer Presse"
Oktober 1898.

Provinzialnachrichten.
Culm, 14. Oktober. (Amtseinführung.) Am 

nächsten Dienstag findet die feierliche Amtsein­
führung des neuen Realprogssmnasialdirektors 
Herrn Pros. Dr. Heine-Solingen statt.

)—< Culm, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Rathsherr Schmidt ist kürzlich von den städtischen 
Körperschaften zum Ehrenbürger unserer Stadt 
ernannt worden. — Einen Erweiterungsbau wird 
die hiesige Gasanstalt erfahren. Die Kosten sind 
auf ungefähr 30000 M ark berechnet worden. — 
Das evangelische Pfarrhaus ist im Rohbau fertig. 
An der Vorderfront zieren es die Inschrift: 
„Gottes W ort unser Hort" und an der der 
Wasserstraße zugekehrten Giebelfront die Worte: 
„E in  feste Burg ist unser Gott". — Nachdem in 
den letzten Tagen die Kälte bis auf 6° L. ge­
stiegen war, fiel heute der erste Schnee, der 
schon eine Decke bildet. Den Landwirthen kommt 
diese Witterung überraschend, da noch viele Hack­
früchte draußen stehen.

Schwetz, 14. Oktober. ( In  der Stadtverord- 
netenfitzung) am Donnerstag bat der Magistrat 
um die Genehmigung zur Aufnahme eines Dar- 
lehns von 10 000 M ark zum Zwecke der Ver­
größerung der Präparandenanstalt. Die Ver­
sammlung erklärte sich zur Ausführung des Er- 
weiterungsproktes der Präparandenanstalt bereit 
und ermächtigte den Magistrat, fü r den Fall der 
Erweiterung eine Anleihe in Höhe von 10 000 
M ark von der Verstchernngsanstalt zu Danzig zu 
entnehmen.

Graudenz. 14. Oktober. (Die Wahl) des Haupt­
lehrers Oskar Kitschmann zu Graudenz zum 
Rektor der beiden Mädchenschulen 6 und v  zu 
Graudenz ist von der Regierung zu Marienwerder 
bestätigt worden.

Dt. Krone, 15. Oktober. (Besitzwechsel.) Durch 
Verkauf ist das R ittergut M ilkow  (Brotzen L) 
fü r den Kaufpreis von 203000 Mark, in welchem 
das Inven ta r und die jetzigen Vorräthe einbe­
griffen sind, in den Besitz des Rittergutsbesitzers 
Gründler aus S te ttin  übergegangen.

Krojanke, 14. Oktober. (Herrschaft Flatow- 
Krojanke.) Die Führung der Geschäfte der 
General-Verwaltung in der Herrschaft Flatow- 
Krojanke hat, nachdem der Generallieutenant 
z. D. von Nickisch-Rosenegk dieses Am t nieder­
gelegt hat, am 1. Oktober der Hofmarschall S r. 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Leopold von 
Luck übernommen.

Konih, 14 Oktober. (Zu der Geflügel - Aus-

dürfen aber nur fü r Nutzgeflügel, nicht fü r Z ie r 
und Singvögel zugesprochen werden.

Marienwerder, 14. Oktober. (Jubiläum.) Der 
Rechnungsrevisor beim hiesigen Oberlandesgericht, 
Rechnungsrath Bordt, feierte heute den Tag. an 
welchem er vor 60 Jahren in den Justizdienst 
tra t. in so körperlicher und geistiger Frische, daß 
er voraussichtlich noch manches Jahr seine Kräfte 
dem Staate w ird widmen können. Herr Präsi­
dent Haffenstein überreichte ihm den ihm ver­
liehenen Rothen Adlerorden dritte r Klasse m it 
Schleife. Auch sonst wurden dem Ju b ila r zahl­
reiche Ehrungen zu theil.

Grunau, 15. Oktober. (Vom Zuge überfahren) 
I n  der vergangenen Nacht wurde der Bahn­
wärter Wehner bei dem Wärterhause 21 der 
Bahnstrecke Marienburg-Elbing von dem V-Zuge 4 
überfahren und getödtet. Wehner, welcher eine 
W ittwe und drei noch unversorgte Kinder hinter­
läßt, wurde erst am 1. J u n i d. Js . auf diesen 
Posten versetzt und hier zum Bahnwärter er­
nannt.

Elbing. 14. Oktober. (Verschiedenes.) Zum 
Kreisthierarzt des Kreises Elbing ist Herr Pros. 
D r. Zernecke aus Berlin, der in unserer Gegend 
zu Hause ist, ernannt worden. — Die Elbinger 
Obstverwerthungs-Genossenschaft hielt am M on­
tag M ittag  im Gewerbevereinshause abermals 
eine Generalversammlung ab, die von 15 Ge­
nossen besucht war. Nach kurzer Verhandlung 
wurde die Liquidation beschlossen und zu Liqui­
datoren die bisherigen Vorstandsmitglieder ge­
wählt. — Das Gut Altterranova, 5 kulmische 
Hufen groß, bisher im Besitze des Herrn von 
Zelberschwecht - Laszewski, ist von Herrn Wede- 
kind-Kalteherberge fü r den Preis von 160 000 Mk. 
m it vollem Besätze käuflich erworben worden. 
Das G ut befindet sich in hohem Kulturzu­
stande.

Elbing, 14. Oktober. (Auf See verunglückt.) 
Bei Adlerhorst ist auf der Ostsee während einer 
stürmischen See ein Fischerboot gekentert. Der 
Fischer ertrank, sein Stiefsohn wurde gerettet.

Simonsdvrf, 14. Oktober. (Verhaftet) wurde 
hier auf Veranlassung des Postinspektors der 
Postgehilfe Richard R. E r war erst vor wenigen 
Tagen aus Riesenburg nach Simonsdorf versetzt 
und die von ihm in R. begangenen Unter­
schlagungen jetzt nach seinem Abgänge entdeckt 
worden. Die Höhe der Unterschlagungen ist bis­
her nicht bekannt.

Gerdauen, 14. Oktober. (Krähenvertilgung.) Die 
aus den angrenzenden Forsten zuziehenden Krähen 
werden in Birkenfeld und Sechserben durch 
Strhchnin beseitigt. I n  Sechserben werden an 
verschiedenen Stellen Lockplätze angelegt und die 
Krähen auf denselben eine Zeit lang. ohne dass sie 
auf irgend eine Weise beunruhigt werden, ange- 
füttert. Nachdem die Krähen sicher geworden 
und die ausgelegten Kadaver angenommen haben, 
werden die letzteren m it Strhchnin zubereitet. 
Der Versuch gelang. An einem Tage wurden 287 
todte Krähen in nächster Nähe der Lockplätze auf­
gefunden. . . .  ^

G-rdauen. 14. Oktober. (Städtische Arbeiter- 
häuser.) Die S tadt hat in Neuendorf ein Wohn­
haus nebst Scheune. Gemüsegarten und Ackerland 
erworben, um darauf Wohnungen fü r die städti­
schen Waldarbeiter einzurichten. Es w ird dadurch 
einem fühlbaren Bedürfnisse abgeholfen.

Aus der Nominier Haide, 13. Oktober. (Auf 
Wunsch des Kaisers) hatte man in den letzten 
Jahren versucht, auch Auerwild in der Haide zu 
züchten. Die aus Böhmen zu dem Zwecke ein­

geführten Exemplare sind jedoch sämmtlich ein­
gegangen. Ostpreussische Forellen zierten auch 
diesmal im Jagdschloß Rominten die kaiserliche 
Tafel. Die Fische waren dazu theils aus der 
Rominte, theils aus dem Praßburger Mühlen- 
teiche gefangen.

Königsberg, 14. Oktober. (Bau von Klein­
bahnen.) Die Unterstützung des Baues von 
Kleinbahnen bildete in der letzten Sitzung des 
Provinzialausschuffes den wichtigsten Gegenstand 
der Berathungen. Den Anträgen des Landes­
hauptmanns gemäß wurde die Betheiligung des 
Provinzialverbandes an den Kleinbahnunternehmen 
in den Kreisen Königsberg Land (Königsberg- 
Volksgarten-Prawten-Wehlauer Kreisgrenze bei 
Podewitten m it Abzweigung von Prawten über 
Conradswalde nach Schaaksvitte-Hafen), Jnster- 
burg und Darkehmen (Linie Inste. burg-TremPen- 
Lindenhof), sowie Niederung (Gr. Brittanien-Kau- 
kehmen m it Abzweigung nach Seckenburg) be­
schlossen, und zwar m it folgenden Beiträgen: 
Königsberg 333000 Mark, Jnsterburg und D ar­
kehmen 328000 M ark (getrenntJnsterburg 170000 
Mark. Darkehmen 158000 Mark), Niederung 
255000 Mark.

Aus Ostpreußen. 13. Oktober. (Einem Plötz­
lichen Tode nach Tagen fröhlicher Feste) ist der 
Fabrikbesitzer Hugo Sternkopf in T ils it erlegen. 
Der Einundsünfzigjährige feierte am Sonnabend 
voriger Woche m it seiner G attin  das Fest der 
silbernen Hochzeit, und am Sonnabend fand die 
Hochzeit seiner einzigen Tochter m it einem Könrgs- 
berger Arzte statt. Nachdem am Montag noch 
eine Nachseier stattgefunden und die Gäste sich 
verabschiedet hatten, begab Herr Sternkopf sich 
in seinen Garten, setzte sich dort auf eine Bank 
und war bald darauf todt E in Herzschlag hatte 
seinem Leben ein Ende gemacht. Außer den An­
gehörigen betrauern viele Fabrikarbeiter, denen 
am Sonnabend ebenfalls ein Fest bereitet worden 
war, den Tod ihres Brotherrn, der einer der ge- 
achtetesten Bürger T ils its war.

Posen, 15. Oktober. (Zur Landtagswahl.) 
Von den in der Provinz Posen von den Polen 
aufgestellten Landtagskandidaten gehören vier der 
polnischen Volksparrei an.

Aus der Provinz Posen, 15. Oktober. (Eine 
besondere Gehaltszulage fü r die Beamten in der 
Provinz Posen) soll, wie dem Graudenzer „Ges." 
geschrieben wird, gegenwärtig regierungsseitig er­
wogen werden. Die Höhe der Zulage soll zehn 
Prozent des skalamäßigen Einkommens betragen. 
Man hoffe, durch die Zulage tüchtigen Beamten 
den Anreiz zu geben, nach der Provinz Posen zu 
gehen. — Das „Pos. Tgbl." vermag die M it ­
theilung im Augenblick nicht auf ihre Richtigkeit 
hin zu prüfen und verzeichnet sie unter Vor­
behalt.

Lokalnachrichten.
Tboru. 17. Oktober 1898.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  G e n e r a l -  
K o mmi s s i o n . )  Versetzt sind: die Landmesser 
Kummer von Danzig nach Gleiwitz, Schlabitz von 
Danzig nach Estorf (Bez. Düsseldorf), Dallügge 
von Graudenz nach Konitz, Messer von Lhck nach 
Konitz, die Spezialkommissions-Sekretäre CierocU 
von Konitz nach Bromberg, von Trzibiatowski 
von Graudenz nach Konitz. Ernannt sind: der 
Bureauanwärter Gluschke in Konitz. der Z iv il­
anwärter Schipplick in Konitz zu Spezial-Kom- 
missions-Bureaudiätaren.

— ( D i e  w e s t p r e u ß i s c h e  L a n d w l r  t  h -
s c h a f t s k a m m e r )  macht bekannt, daß dre für 
die Förderung des Besuches der landwirthschaft- 
lichen Winterschulen ausgeworfenen Gelder ver­
braucht sind und weiter einlaufende Gesuche um 
Stipendien keine Berücksschtigung mehr finden 
können. ^

— ( E i n k o m m e n s t e u  e r - V e r a n l a g u n g . )  
Demnächst w ird seitens der Bezirksregierungen in 
Preußen der Termin für die Personenstands­
aufnahme zum Zwecke der Einkommensteuer- 
Veranlagung auf das Jahr 1899/1900 festgesetzt 
werden müssen. Nach der Ausführungsanweisung 
zum Einkommensteuergesetz ist hierfür die Zeit 
vom 27. Oktober bis 18. November bestimmt, in­
dessen ist als Norm fü r den Beginn der Personen­
standsaufnahme der 12. November anzunehmen. 
Wenn nach den örtlichen Verhältnissen die Fest­
stellung eines früheren Termins unvermeidlich ist, 
so muß derselbe doch dem 12. November so nahe. 
als thunlich, gelegt und keinenfalls auf einen 
Tag vor dem 27. Oktober bestimmt werden.

— ( Di e  an S o l d a t e n  g e r i c h t e t e n  P o s t­
k a r t e n )  werden von den Absendern meistens 
frei gemacht, obgleich dies vollständig überflüssig 
ist, da auch fü r Postkarten an Soldaten seit 
Jahren Portofreiheit besteht. Die Postkarten 
müssen ebenso wie die Briefe den Vermerk: 
„Soldatenbrief. Eigene Angelegenheit des Em­
pfängers" tragen. Briefe an Soldaten kosten erst 
dann Porto, wenn sie über 60 Gramm wiegen. 
Auf die in Briesen oder unter Kreuzband an dre 
Soldaten gerichteten Drucksachen (Zeitungen 
u. s. w.) erstreckt sich die Portofreiheit nicht, 
ebenso genießen buchhändlerische und kaufmänni­
sche Anzeigen an die Soldaten keine Portofreiheit. 
Die Portovergünstigungen kommen ferner für be­
urlaubtes M il i tä r  und sür Einjährig-Freiwillige 
nicht zur Anwendung.

— ( K u r s u s  v o n  T u r n l e h r e r i n n e u . )  
Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen w ird auch, 
im Jahre 1899 ein etwa drei Monate währender 
Kursus in der königlichen Turnlehrerbildungs­
anstalt in Berlin  abgehalten werden. Die E r­
öffnung ist auf den 6. A p ril anberaumt. M e l­
dungen der in einem Lehramt stehenden Be­
werberinnen sind bei der vorgesetzten Dienst­
behörde spätestens bis zum 15. Januar, M e l­
dungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen Re­
gierung. in deren Bezirk sie wohnen, ebenfalls bis 
zum 15. Januar anzubringen.

— ( Ueber  H e r r n H a u p t m a n n R a m s a s s ) ,  
der in  der nächsten Versammlung des Koloniat- 
vereins einen Äortrag halten w ird, theilt man 
uns m it: Herr Ramsass verließ 1886 Thorn und 
wurde M itg lied der Gesellschaft für deutsche 
Kolonisation. Abtheilung Berlin. Von da ging er

nach dem deutschfreundlichen Wituland und legte 
daselbst bei Godis eine Plantage an, die er in 
Erinnerung an seine Heimat „B a ltia " benannte 
und die er m it sehr anerkennenswerther Energie 
betrieb. E r tra t dann in den Dienst der deutsch- 
ostafrikanischen Gesellschaft und begab sich nach 
Ausbruch des Aufstandes von Buschiri nach dem 
Zululande, um dort Soldaten fü r die Wißmann- 
Expedition anzuwerben. E r führte am 5. M a i 
1889 dem Besieger des Araberaufstandes 80 Zulus 
zu, denen dann Ende August noch 350 andere 
folgten. Dieser Truppe w ird nachgerühmt, daß 
sie am meisten Widerstandsfähigkeit gegen das 
Klim a gezeigt habe; doch hat sie sich dann in der 
Folgezeit nach dem Urtheil v. Schele's wenig be­
währt, sodaß nur noch wenige Leute dieser An­
werbung in der Schutztruppe dienen. Herr Ram- 
sass war als Offizier in der Wißmanntruppe an­
gestellt worden und gehörte zu den Expeditions- 
osfizieren, welche den eigentlichen Krieg führten; 
seine Zulukompagnie hat denn auch bei der E r­
stürmung des Lagers Buschiris am 30. M a i 1889 
unter v. Zelewski, dem späteren Kommandeur der 
Schutztruppe, der 1891 auf dem Zuge gegen die 
Wahehe seinen Tod fand, mitgekämpft. 1892 
finden w ir Ramsass als Kommandeur der Schutz- 
truppe in Kamerun. D ort führte er namentlich 
eine Expedition nach Baiinga und der Jaunde- 
statwn aus. bei der er zum ersten Male seine 
hervorragende Begabung fü r topographische Auf­
nahmen zeigte, die m it einer solchen Sorgfalt 
und bis ins einzelne gehenden Genauigkeit an­
gestellt wurden. daß sie ihm die höchste Achtung 
der wissenschaftlichen geographischen Kreise ein­
bringen, wie das einerseits die erschienenen Be­
richte über seine Aufnahmen in „Petermann's 
M ittheilungen" und andererseits die in diesem 
Jahre an ihn verliehene Medaille der Gesellschaft 
fü r Erdkunde in B erlin  beweisen. Nach Ostafrika 
zurückgekehrt, nahm er an dem vom November 
1893 bis zum März 1894 danernden Zuge von 
Schele's nach dem Nhassasee theil und hatte auch 
hier Gelegenheit, die früheren, vielfach unsicheren 
Aufnahmen des Grafen P fe il im Ulangagebiet 
zu berichtigen. E r wurde dann zum Chef der 
Ulangastation ernannt, konnte sich jedoch nicht an 
dem Zuge von Schele's gegen die Wahehe be- 
theiligen, da er sehr schwer erkrankt war. Doch 
hatte er so sorgfältige Notizen über die Gegner 
und über die Marschrichtung gesammelt, daß die 
Expedition davon wesentlichen Nutzen zog. Wieder 
gesundet, wurde er 1896 ausgesandt. um die 
S tation Udjidji am Tanganikasee zu begründen, 
welche Aufgabe er in vorzüglicher Weise löste, 
und die ihm auch wieder Gelegenheit gab, unsere 
Kenntniß des östlichen Theiles unserer ostasiati- 
schen Kolonie wesentlich zu vermehren. Ueber 
seine Erlebnisse auf dieser Reise hat Herr Ram- 
sah. der seit 1896 Hauptmann und Kompagnie- 
chef in der ostafrikanischen Schutztruppe ist, vor 
der Gesellschaft fü r Erdkunde in Berlin  einen m it 
vielem Beifall aufgenommenen Vortrug gehalten, 
den er am 21. Oktober in noch erweiterter Form 
in unserer Abtheilung zu wiederholen gedenkt. 
W ir hoffen, daß der Herr Vortragende an einem 
recht zahlreichen Auditorium das Interesse wird 
wahrnehmen können, welches seinen Forschungen 
und der Bereitwilligkeit, sie uns zugänglich zu 
machen, entgegengebracht wird.

- ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Es sei nochmals 
auf die am Mittwoch den 19. er. stattfindende 
erste Gastspiel-Vorstellung des gesammten Schau­
spiel-Personals des Bromberger Stadttheaters — 
unter persönlicher Leitung ihres Direktors Leo 
Stein — hingewiesen. Das zur Aufführung ge­
langende Lustspiel: „ D e r  w i l d e  R e u t l i n g e n "  
von G. v. Moser und Th. v. Trotha ist eine 
Novität allerersten Ranges und hat sich als ein 
außerordentliches Zug- und Kassenstück auf den 
meisten großen Bühnen Deutschlands bewährt. 
Die Darstellung der Hauptrollen liegt in Länden 
der Damen Pflüger, Raetzer, Rossi, Cossö und 
Stephanh, sowie der Herren Bauer, Nesselträger, 
Andriano, Sprotte, Baltzer. Lanius, Sandhage 
und Majewski. Auch die Nebenrollen sind durch 
die bewährtesten Kräfte der städtischen Bühne 
unseres Nachbarortes besetzt, sodaß unser Publikum 
m it Sicherheit einem genußreichen Abend ent­
gegensehen darf. Der Vorverkauf der B ille ts  be­
findet sich bei Herrn Duszczhnski, Brcitestr. 90 b.

— ( G e s i n d e v e r m i t t l e r  u n d  D i e n s t -  
bot en. )  Das Kammcrgericht hat entschieden, daß 
ein Gesindevermittler, der Gesinde, das den 
Dienst eigenmächtig verlassen hat. zur Annahme 
eines anderen Dienstes veranlaßt, strafbar sei.

— ( E r l e d i g t e  S c h u ls te lle n .)  Hauptlehrer 
stelle an der Stadtschule zu Schlappe, evangel 
(Meldungen bei dem Magistrat in Schlappe. 
Stelle zu Ziegelwiese. Kreis Thorn. evangel 
(Kreisschulmspektor D r. W itte zu Thorn ) S tell 
zu Eichdorf. Kreis Schwetz, evangel. (Kreisschnl 
inspektor Menge zu Tuchxl.) Stelle zu Niemczssk 
Kreis Culm. evangel. (Kreisschulinspektor Dr 
Seehausen zu Briesen.) Stelle zu Schloß Birgla» 
Kreis Thorn, kathol. (Kreisschulinspektor Dr 
Thunert zu Culmsee.)

Mannigfaltiges
( E i n  U r t h e i l  J b s e n ' s  ü b e r  den 

M i l i t ä r d i e n s t . )  Aus Norwegen, einem Lande, 
das sonst zumeist einen hochgradigen Wider­
willen gegen den „M ilita r ism u s" zur Schau 
trägt, kommt heute eine Stimme, die ganz offen 
anerkennt, daß der M ilitärdienst auch seine gute» 
Seiten hat. I n  „Verdens Gang" w ird nämlich 
über eine Unterredung m it Ibsen berichtet, der 
auf die Frage, ob er nicht das heutige M ilr tä r- 
wesen fü r kulturw idrig erachte, folgendes ant­
wortete : Das ist eine zweifelhafte Sache. Sollte 
jetzt der M ilitärdienst aufhören, würde es viel­
leicht eher einen Rückschritt der menschlichen Ent­
wickelung bedeuten. Glauben Sie m ir, diese 
Soldatenkasernen bedeuten eine ausgezeichnete 
Schule. Ich  habe Leute durch das Kasernenleben 
aus Thieren in Menschen verwandelt gesehen. Ich  
erinnere mich einiger Weber aus Sachsens?): 
Sie machen sich kaum eine Vorstellung von ihrem 
Aussehen und Benehmen vor dem Militärdienste,

aber nach ein paar Jahren Kasernenleben. wie 
waren sie dann anders geworden — wohlerzogene, 
kecke, beinahe sthlvolle Menschen.

( P h o t o g r a p h i e n  i n  n a t ü r l i c h e n  
F a r b e n . )  Dieses Problem scheint endlich gelöst 
zu sein. Auf der Treptow - Sternwarte wurden 
am Montag vor einem geladenen Kreise zum 
ersten Male in Berlin  die überraschenden und 
naturgetreuen Resultate des epochemachenden 
Jves'schen Verfahrens. Gegenstände in ihren 
natürlichen Farben durch Photographie wieder­
zugeben, von Direktor F. S. Archenhold demon- 
strirt. Das alte Problem der Photographie in 
natürlichen Farben ist von Jves durch eine 
zwanzigjährige, rastlose Arbeit in so einfacher 
und genialer Weise gelöst worden, daß nunmehr 
ein jeder, der überhaupt photographiren kann. im 
Stande ist, solche Aufnahmen m it dem Jves'schen 
Apparate zu machen. Jede vorhandene photo- 
graphische Kamera kann durch Hinznfügung eines 
Filterschlittens in eine Jves'sche Spezialkamera 
umgewandelt werden. Das Chromvskop giebt 
alsdann die Farben der Photographischen Objekte 
auf optischem Wege wieder. Der Künstler kann 
sich jedes Kunstwerk, der A rzt jede Krankheitser- 
scheinnng, der Astronom jedes Himmelsphäno­
men in natürlichen Farben jederzeit wieder vor 
Augen zaubern. Das Verfahren gestattet, was 
das wichtigste ist, eine unbegrenzte Vervie lfä lti­
gung und eine objektive Darstellung durch den 
Projektionsapparat.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Man kann seinen 
Groll hinunterschlucken, das ist wahr. aber wenn 
man es öfter thut, verdirbt man sich den Magen. 
Es giebt keinen treueren Spiegel, als einen alten 
Freund.

( E r  k a n n  es sich e t w a s  kosten l assen. )  
Bei einem Zivilprozeß, der in  W ien dieser 
Tage gegen den jungen jüdischen M ill io n ä r  
Gutmann geführt wurde, stellte es sich dem 
„B e rl. Börs.-Kour." zufolge heraus, daß G u t­
mann die Aufführung eines von ihm ver­
faßten Trauerspiels „K onrad in " in  B e r lin  
20 000 Gulden kostete.

( B l u t t h a t . )  D er A rtille riehauptm ann 
Nosacz-Noskow erschoß am Donnerstag zu 
Warschau auf offener Straße den Fabrik- 
verw alte r Daszkiewicz und stellte sich sodann 
selbst seinem Regimentskommandeur, der ihn 
verhaften ließ. Der G rund der B lu tth a t ist 
in einem Renkontre in  einem Restaurant zu 
suchen, während dessen Daskiewicz den O ff i­
zier ohrfeigte.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notiruuaerr der Darrziger Produkteu- 
Börse

von Sonnabend den 15. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig
vom Käufer an den Berkäuser vergütet.
We i z en  per Tonne van 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740—799 Gr. 161—167 
Mk.. inländ. bunt 742-777 Gr. 158-162 
Mark. inländ. roth 744-785 Gr. 156-159'/, 
Mark.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 714 
bis 762 Gr. 137V2-138 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr transito 
große 674 Gr. 110—115 Mk.. transito ohne 
Gewicht 83 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 1I6V, Mk.

W icke n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ._12Z Mk
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65-4,05 Mk.. 

Roggen- 3.87'/,- 3.90 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Ncufahrwasser 9,50 Mk. Gd.

H a m b u r g .  15. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum stetig, Standard white loko 6,65.

18. Oktbr. Sonn.-Anfgang 6.39 Uhr. 
Mond-Aufgang 10.41 Uhr.

-Unterg. 5.3 Uhr. 
Sonn-Unter». 6.8 Uhr.



Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Vermiethung 

des Gewölbes Nr. 24 im  hiesigen 
Rathhause fü r dieZeit von sogleich 
bis zum 1. A p ril 1900 eventuell 
auch bis dahin 1903 haben w ir 
einen Bietungstermin auf 
Mittwoch den 19. Oktober er. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn S tadt­
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, zu welchem Mieths- 
bewerber hierdurch eingeladen 
werden.

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können 
m unserem Bureau l während der 
Dienststunden eingesehen werden. 
Dieselben werden auch im  Ter­
min bekannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines Gebots eine Bietungs- 
kaution von 15 M ark bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

Thorn den 6. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die am 1. d.M ts. fällig gewesenen 

und noch rückständigen Mieths- und 
Pachtzinsen für städtische Grundstücke, 
Plätze, Lagerschuppen, Rathhausge­
wölbe und Nutzungen aller Art, sowie 
Erbzins- und Kanon-Beträge, Aner­
kennungsgebühren u. s. w. sind zur 
Vermeidung der Klage und der sonstigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaß­
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden städtischen Kassen 
zu entrichten.

Thorn den 10. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Die Lieferung des Bedarfs an 
K a r to f fe ln  un d  d e r ü b r ig e n  
V e rp f lra irn g s  - Gegenstände — 
ausschl. Fleisch — für die Küchen 
des l. Bataillons Fußartillerie- 
Regiwents Nr. 11 für die Zeit 
vorn 1. November 1898 bis Ende 
Oktober 1899, sowie die Ver­
pachtung der Küchenabfälle für 
den gleichen Zeitraum soll ander- 
weit vergeben werden.

Bezügliche Angebote sind Post- 
mäßig verschlossen und m it be­
züglicher Aufschrift versehen, bis 
rum  2 5  d. M 1». m it ta g s  12 K lh r 
rm Bataillons-Geschäftszimmer 
(Stube 22 von Kaserne II, Bader- 
straße 11) abzugeben, woselbst 
auch die Lieferungs-Bedingungen 
zur Einsicht anstiegen.

I n  den Angeboten muß die 
ausdrückliche Erklärung enthalten 
sein, daß dieselben auf Grund der 
gelesenen und unterschriebenen 
Lieferungs - Bedingungen abge­
geben sind.

Thorn den 12. Oktober 1898.
Die Küchen-Verwaltungen 

des I .  Bataillons 
Fußartillerie-Regts. N r . 11.
Konzess. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen

lk in Ä sp g s^ tsn  in
T ho rn . Schuhmacherstr. i, Pt. (Ecke 
Bachestr.) Beginn, !7. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kursus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 Monate hospitiren. 
Auf Wunsch Anstellung.

V lis rs  N oLkv, Vorsteherin.

! JugenSfrisch -
; und schön j
^ erhält sich der Teint bei Ge- t  
j  brauch von j
j  k tz trlle r-6« i88 !e r «e lite r »

! Z A n ä m a n ä M lm e  r
r  per Büchse 60 Ps. u. 1 Mk. j
§ D e p o ts : z
s Paul >V6dsr, O u lm e rK raß e  1, j  

I.M.VVknäisok Maebs. st-Kuttner. j^  I.IN.Wem

L s s s
zur W ohlfahrts-Lotterie, Ziehung 

am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 600 Mk., 
L 3,50 Mk.

zur Königsberger Thiergarten-
Lotterie. Ziehung am 17. De­
zember er., Hauptgewinn im 
Werthe von 10000 Mk., ä 1,10 
Mark.

zur Rochen Kreuzlotlerie» Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember cr., 
Hauptgewinn 100600 Mark, L 
3,50 Mk.

sind zu haben in der
L rM l i lm  drr »Thorner Nreile^

8ang-I«Lgarin,
Kackerstr.

empfiehlt

l .
« ^ ^ a l l e n  Grötzeu

und
P r e i s l a g e n .

„ I ' i ' im r ip l i" ,
feinste T irkzeahm -W argarine.

im Geschmack, Aroma «. Niihrwerth gleich guter Butter
empfiehlt täglich cr. 8 M a l frischen Anstich.

pro Psd. 00  Psg., bki größerer Abnahme Preisermäßigung,
6ar! 8akri88, Slhllljmalhkrstrsßk 26.

betreffend Untersuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
bezeichnet „ 7 > iu m p k "  aus der Fabrik von fnktr stomann, 

Dissen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigst übersandte Margarine
enthielt nach der chemischen Untersuchung: F e tt 8 9 .7 7 4 ^ , Wasser 7 .4 !v* o 
Kochsalz und Küsellvff 2,8l6o/o. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimischungen, Konservirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem sehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter auszuweisen hat, 
besaß die Butter die erforderliche Konsistenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geschmack. M it Rücksicht hieraus 
und mit Rücksicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „V r in m p k -  
IK s r g s r ln s "  als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen bestens 
empfohlen werden.____________ gez Gerichts-Chemiker."

ÜdMimisli u. l j M M k i M
r i a o t k  M A L S »

werden von tüchtiger, akademisch! 
gebildeter Direktrice zugeschnitten 
und mit vollendeter Akkuratesse ge- 

^  arbeitet.

M  Bei jeder Bestellung auf Ober-! 
Hemden und Uniformhemden, die 

I extra nach Maaß anzufertigen sind, wird erst ein Probehemd ge­

liefert, nach dessen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt.

Biergroßhandlung
von

W .  L T z rL L F W s L i,
Empfehle:

Münchener Hackerbrän, 
Königsberger hell,

„ dnukel,
Thorner Lagerbier

U M " in  T ip k o n » , S l . i t o r  In k s »  M U

G

I n  S L iid ö ^ s tö k  l is k s r - t
uuä d i l l i x :

llrL tM jyM ru 'ttz li, 

6 tz b u i ' t 8 - ,  

V 6 r ! o b W K 8 -  u .

L. vomdrovisici ̂  kueküruekei'Li.
XatliA rinon- u. ^rioäriedstr.-NelLO.

G

llmfsmeil
in tadelloser A us­

führung
bei

c.Ming.Bmleflr.7,
Eckhaus.

komm. KS>m-»l>l»>sikts,
Thür. Rothwurst, 

Braunschw.Cervelatwurst,
f s M i l t .  N M e d !» ,

W . s s i8c> n I!liiieb«M >i«
empfiehlt U l r « « » .

80A6NLNNt68 „8 l0 L k S N 'L v K s s " ,
aus äsr llurr'soksn örausrsi (Helf) in  M ruberZ, empüelilt in  0ri§ina1- 

Osdinäen Decker Orö886

Oeneralvertreter kür ckis krovinrien ko86n bernv. 1V68tpreu886n. 

Ver8anä ab Lislcellerei tret öaänkok?08en.

IsDel-Fries
für ^orllör-vn und f6N8termänte!, 

Zodkakäsokkn u. steiseöeoktrn, 
Xameestiaarllkoken, pfvrüeöeoken

Zmeiltiich
in feinen hellen und dunklen Farben 

für elegante Gesellschafts- u. 
Promenaden-Kleider und Pelzbezüge

k illa rä - unä pu llluvk. 
wagknluoli, l-ivr-seluod, IVagenrips unä 1̂ agenp>ü80ki

empfiehlt die Tuchhandlung
O a i» ! M a L lo n -T h o rn , Altstadt. Markt 23.

Streichfertiqe

v e l -  u .
nur aus bestem Material, 

gut trocknend, für Fußböden, 
Fenster, Tbüren rc. bei

G s l l r r s r ,
Farben-

u. Tapetenhandlung.

öett-
UnlerlagkTlosfs

in  Decker kr6i8ln^6 
empüedlt

km>! Uii»sl »s->l«.

Uffu. sichere H iLfe für sämmt­
liche Hautkrankheiten, nasse 
u. fr 'S tk rne  Flechte sowie 

Ssrrtflecht» ertheilt st. 0!8vd6tv,k>, 
G ttrtnq , A lt»V  M a v k t  9 .

7 ^

EesPDiitrlWW!
Am 1. Oktober verlegte mein

pInüWkiiilmelin KnlMi
in den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
L l.  S s i 'Ä o ir L ,  Photograph.
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b i l l i g N  in  m n  4» - i
1 bet

Für- nnsere
A b ü n z s e n t e n !

Große Wandkarte 
des Deutschen Reiches

in 8 Farben hergestellt, 84/98 em groß, 

liefert

zum Preise von 8 0  P seN N igM
(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr)

W W m  dir „Thörin  Presse".

l i M M  KvlllW, U M .
K  »Ilzarinenstratze 8 .

Photograph des deutschen Offizier- u. 
Beamten-Vereins, mehrfach prämiirt.
Atelier für Portraitmalerei.

Ausführung sowohl nach der Natur 
als auch nach jedem Bilde.

I K iffern-Kloben!. n, 2. K ll
beste Wesichsche Kohlen,

sowie

z e r k l e i n e r t e s  Klobenholz
liefert f re i Haus 8. ölum,

Culmerstraße 7.

einzige echte altrenommirteI 'K r d v r v L
und H aup le tab liffem e n t fü r  

chem. R e in ig u n g  von H erren- u . 
DamenkLeidern re.

Thorn, nur Gerberstraße 13/15
neb. d. Töchterschule u. Bürgerhospital.

W M Ü M iM -
fllllNlllglS,

sowie

W M - W M j M K l
nnt vorgedrucktem Kontrakt, 

sins zu haben.

c. NvNdroUSLl^ede k ü e N n lL ^ rs j,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

/Ltroßes möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schillerstraße 12. III., r.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstrabe Nr. 6, II.

M lir tk s  Zillmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu vermiethen.

Seglerstraße Nr. 7, 2 T r.
E i n  g n l möbl. Z im m e r n rv f t  

K a b in e t zu vermiethen 
_______Strobandstr. 7, 1. Etage.

Eine hkrWstliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Attstädt. Markt 16 b illig  zu verm.

7 große Zimmer nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

8 . 8e liu ltr, Frie-richür. 6.
Hmschastlichk Uohnnng,

7 Zimmer n. reicht. Zub., für 900 Mk. 
Gerechtestraß«' 21 sofort zu vermiethen.

G rne re n e v ir tc  W o h n u n g .
3. Etage, 5 Zimm., u. Zub. zu verm. 

I. vintep'8 wvve.. Schillerstr. 8.

AWlWM
I n  unsern Wohnhäusern auf der 

Wilhelmstadt sind noch

2 Wshiliiilgeil
von sofort zu vermiethen.

l l l ln s s p  L
J l l  meinem Hause Baderstr. 24 ist 

vom 1. Januar ev. früher

die 3. Etage
zu vermiethen. 8 . 8 im o n s o k n -

Glifavethstr. 18
sind 2  W o hn un ge n , welche sich 
besonders zu Bureaus eignen, von 
sogleich zu vermiethen.____________

N i e  S. E t a g e
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
zu verm. Neust. Markt 9. I ^ p p v e .zu verul. nruu . ncu iil ri. »opD,«,-»

Brombergerstratze 90
ist die 2. Etage im ganzen oder ge- 
theilt zu vermiethen. V v u is n -V v u le p ,

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
__________ Brombergerstr. 60, pt.

Meine Wohnungen
zu verm. 8!um. Culmerstr. 7, 1 T r.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden b illig  zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

elegante Zimmer und Korridor, 
^  möblirt auch unmöblirt, zu ver- 
miethen. Bromdergerstr. 78, vt.

I Pserbkslall u. Wagenrewise
Coppernikusstr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst bei O Is^s  t -o o tr .  
h») unmöbl. Zimm. mit Balkon und 
"  Burschengel. z. v. Hohestr. 7, pt.

D r ä uttb Retlay ro;; L  D o m b r o w s k i  rn Tlloru


